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eme in 
Er m Berlin, 15, Juni (Drahtbericht unserer Ber- 
h Kae Schriftleitung), Die amerikanische Agen- 


Welle United preh bemüht sich in einem Bericht 


standig M Kriegsschauplatz in der Normandie, die 
These Anglo-amerikanischen Lager festzustellende 
von geduld wegen des verhältnismäßigen Still- 
des in den Operationen dadurch zu be- 


errsch 
ker H 

„kindlich 
die n® 


tigen, daß sie sagt, die Invasion befinde 
fh erst in den Kinderschuhen, Auch General 
nhower vertröstete auf die Zukunft, indem 
in einer Botschalt an. Roosevelt meint, die 


über Merigen Operationen stellten nur einen Teil 


ker % weil größeren Angrifisplanes gegen 
sind! Ischland von ‚allen Seiten dan Es int 
Aenschä nicht zu bezweifeln, daß unseren Gegnern 
Imgebil Unterschied zwischen dem von ihnen Er- 
en, M Shen und jenem, was sie einst großspurig 
cise, W ündigten; immer mehr zu schaffen macht 
ins best trübe Gedanken bei ihnen hervorruft, Eine 
mit ih ang waren für unsere Gegner die Sowjet- 
n Vongneen der Faktor, der die deutschen Armeen 


ichmettern und die Kriegsentscheldung her- 


11 Mühren sollte, Dann glaubte man, vom „wei- 

Unterleib Europas“, nämlich von Italien 
rund A, eine Entscheidung erzwingen zu können. 
y und ige Monate wurde weiterhin der Luftterror 


Komi Hauptirumpf gegen Deutschland angesehen 
Platz gut ihn die kühnsten Erwartungen aufge- 
ı bebit Zeitweise wurden auch Sabotage- und 
e Veiisetzungsversuche in den besetzten Gebie- 
plelleri als ein entscheidendes Kriegsmittel an- 
lie Afsehen. Da aber all dies zusammen nicht ein- 
aume MAL eine Entscheidung herbeizuführen ver- 
ind: Nichte, ist jetzt der letzte große Trumpf aus- 
KniesMpielt worden, die Invasion. Man weiß drü- 
daß, wenn diese Karte nicht sticht, das 

ei verloren ist, 

Himmel s f 

Die mit dem 6. Juni begonnenen Kämpfe tra- 
itspielg in der Tat den Charakter der Entschei- 
ganz ki ig. Das gilt für beide Seiten, Unseren Fein- 
i blieb, nachdem all die anderen angeführ- 
Kriegsmittel versagt hatten, nur die Land- 
um lacht im europäischen Westen als letzter 
jelhaus euch, eine wirkliche Entscheidung zu er- 
agen, übrig. Anderseits ergibt für Deutsch- 
an d — nachdem sich die Unmöglichkeit her- 
spiele gestellt hatte, England durch den U-Boot- 
eg auf die Knie zu zwingen — erst die 


Mio amerikanische Invasion die Möglichkeit, 
jenseits der See sonst nicht entscheidend 
treffenden Gegner in den Landschlachten 
Paichtend zu schlagen. 


u haben nie geglaubt, daß diese Ent- 
eidung in kurzer Zeit zu erringen sein 
ade, Ihre Erkämpfung wird vermutlich 
t nur Wochen, sondern Monate in An- 
Auch nehmen. Es ist deshalb nur selbstver- 


Sch. Lissabon, 15. Juni, (LZ.-Drahtbericht!), 
Aillstreet sucht aus der Invasion ein großes 
häft zu machen. Die Hausse an der New 
er Börse, die — wie berichtet — unmit- 
ar nach Beginn des Angriffs einsetzte, 
Rt sich fort und erreichte nach amerikani- 
en Berichten am gestrigen Dienstag ihren 
bergen Höhepunkt. Etwa zwei Milliarden 
ien wurden an diesem Tage umgesetzt und 
Pei die höchsten Werte seit 1939 notiert. 
der Börse spielten sich unbeschreibliche 
inen ab. Alle Papiere der Schlüsselindu- 
en nahmen an der amerikanischen Auf- 
Mlsbeweg Große Gewinne würden 
siert. in Washington 


abe 67. 


1 


tung, 
prsteilun 


ht, 
Rundfunkbotschaft für mög- 
eroße Zeichnungen von 
Megsanleihen ein. Er rühmte in dieser Bot- 
ait sehr bombastisch. die bisherigen Er- 
Me der Landungstruppen, erklärte aber 
FVehzeiug: „Der Angriff war überaus kost- 
s, sowohl was Menschen wie Material 
MN, Finanzminister Morgenthau rechnele 
Mbzeiug der Öffentlichkeit vor, Was die 
Ko.amerikanischen Angriffe auf den ver- 
Niedenen Kriegsschauplätzen kosten. 89 
"oh beispielsweise der Vormarsch von Neapel 
MM Rom die Alliierten 6,7 Milliarden Dollar 
Mi kostet und die Offensive gegen die Mar- 
ih Amerika allein sechs Milliarden 


ein in einer 


SSTA , 5t rasche und 


ussträaße 


Mense 
jjs Tüseln 
| Morgenthau erklärte aber welter, in die- 
WE Jahre müßten von den Vereinigten Staa- 
weitere 95 Milliarden Dollar aufgebracht 
den; die Gesamtkosten betrugen bis 1, 4. 
ou, fund 200 Milliarden Dollar.. Im Kongreß 
Geben sich aber gleichzeitig die Stimmen, 
1 4 0 e Aufklärung darüber verlangen, wieviel 
mi Y diesen Milliarden tatsächlich für Kriegs- 


osen, 


pl., 


ASE S ZEITUNG DER NS 


i ilich 2,50 RM (cinschlieBlich 40 Rpr. Tegeriohn), del Postbezug 2,92 RM einschließlich 42 Rpl. Postgebühr und 
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Litzmannstüdier “ 


DAP. MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


Nachllelerung von Einzelnummern nut nach Voreinsendung des Betrages einschließlich Porto für Streilband, 


ich über viele Monate erstrecken 


fmarsch zur Entscheidung „Botschaft“ Eisenhowers 


ständlich, daß die deutsche Führung die Grund- 
lagen für die kommende Entscheidung mit der 
sorglältigsten Uberlegung und der nüchternen 
Planung schallt, die der Größe des ins Rollen 
gekommenen Walfenganges entsprechen, Für 
uns ist es somit keine Enttäuschung, daß jetzt 
mehrere Tage lang das Bild der Kämpfe an 
der normannischen Küste sich in keiner Hin- 
sicht wesentlich verändert hat. Die deutschen 
Verbände formieren. sich zur Schlacht. Sie 
werden sich da und dort 'dem Gegner ent- 
gegenstellen, sie werden ihrerseits den Gegner 
da und dort durch eigenen Angriff stellen, 
wann und wo es die deutsche Führung für 
richtig und zweckmäßig hält, 


Es ist möglich, daß die Kampftätigkeit an 
der Invasionsfront sehr bald ihre Ausmaße 
verstärkt und vervielfacht. Es ist auch nicht 
ausgeschlossen, daß es vorerst noch bei den 
beschränkteren Operationen mehr örtlichen 
Charakters bleibt, Vom deutschen Standpunkt 
aus ist diese Frage verhältnismäßig neben- 
sächlich, Für die Gegenselte haben sich al- 
lerdings aus der Versteifung der Lage unver- 
kennbare Nachteile ergeben. So ist z. B. ihr 
Plan zerschlagen, der dahin ging, durch 
schnelle Vorstöße von der Küste her zu einer 
Vereinigung mit den weiter rückwärts gelan- 
deten Luftlandetruppen zu kommen. Für diese 


Die deutschen Soldaten 


Sch, Lissabon, 15. Juni. (LZ.-Drahtbericht), 
‚Zwar ist es noch viel zu früh, etwas Endgül- 
tiges. über den Verlauf der großen Schlacht 


in Nordfrankreich zu sagen, sicher aber ist 
daß Eisenhowers und -Montgomerys Inva- 
s'onskalender unter allen Umständen stark 


durcheinandergeraten ist“, heißt es in einem 
neutralen Lagebericht. Auch in anglo-ameıi- 
kanischen Berichten wird dies heute indirekt 
zugegeben. Immer wieder beklagt man sich 
derüber, daß die deutschen Stützpunkte hinter 
der alliierten Front den Angrifistruppen im 
Landekopf dasLeben unsäglich schwer mächen 
und viel Zeit und Truppen zu ihrer Bekämp- 
fung erfordern, 

Der Feind Nummer zwei im Rücken der 
gelandeten Truppen sind, wie aus: anderen 
Berichten hervorgeht, die deutschen Scharf- 
schützen, die immer wieder überraschend auf- 
tauchen, ohne daß man sich im alliierten La- 
ger erklären kann, woher sie kommen, Der 
amerikanische Kriegsberichterstatter White- 
head berichtet: „Immer wieder tauchen Szharf- 
schützen auf, Der Feind kämpft in unserem 
Rücken von jedem Baum, aus jeder Hecke, 


1, rmarsch Neapel Rom kostete 6,7 Milliarden Dollar 


bedürfnisse ausgegeben worden ist und wie- 
viel in den Taschen von Spekulanten und Ge- 


schäftemachern verschwunden oder leichtsin- 
nig verpulvert worden ist. 
Zweifelsohne beabsichtigen die Alliier- 


ten weitere Landungen an der europäischen 
Küste. Ihre plumpen Ankündigungen im Zu- 
sammenhang mit einer Werbeaktion für Kriegs- 
anleihen beweisen aber, daß es im Augenblick 
dem Hauptquartier Eisenhowers vor allem 
darauf ankommt, im gegnerischen Lager Un- 
schlüssigkeit hervorzurufen, um so den Druck 
der deutschen Rese ven von dem alliierten 
Landekopf in Nordwestirankreich zu verla- 
gern und die scnweren Verlustzilfern der 
alliierten Truppen. herabzumindern, Ein wei- 
teres Zeichen, wie schwer diese Verluste tat- 
sachlich sind, ist eine Erklärung des stellver- 
tretenden Chefs der kanadischen Rekrutie- 
rungsbehörden, Generalmajor James Math, 
der sich gestern in einem großen Rundfunk- 
öppell an das kanadische Volk wandte und 
um 53 000 neue Freiwillige für die kanadische 


Wehrmacht bat. Er fügle hinzu, diese Frei- 
willigen selen für die Verstärkung der auf 
fıanzösischem Boden kämpfenden kanadl- 


schen Truppen unbedingt notwendig, Aus die- 
sem Appell geht hervor, welch starke Ein- 
buße die kanadischen Truppen in Nordwest- 
Frankreich zu verzeichnen haben. 


Bezeichnender Aufruf Togliattis 


Mailand, 14. Juni. Der Kommunistenhäupt- 
ling und Steigbügelhälter des Kreml, Togliatti, 
die stärkste Stütze des Kabinetts Bonomi, hat 
einen Aufruf an die Italiener erlassen, in dem 
er sie auffordert, den „sowjetrussischen Brü- 
dern” zu helfen — wohlgemerkt den Sowjets, 
nicht etwa den Anglo-Amerikanern, Dieser 
Aulruf beweist erneut die Einflußnahme Mos- 
kaus auf die Verhältnisse in dem Teile Ita- 
liens, der von England und Nordamerika „be- 
treit“ worden ist. 


20, 


Litzmannstadt, Adoll-Hitier-Straße 86. Fernruf 25 


Immer vorn bel 


Mit dem Krad fährt der Ritterkreuzträger 44-Obersturmbannführer wünsche 
des Kampfes, in dem seine Männer 


Luftlandestreitkräfte kommt inzwischen schon 
jetzt jeder Vorstoß von der Küste her zu spät; 
denn sie sind mittlerweile fast sämtlich vernich- 
let worden. Es ist vorauszusehen, daß die 
Kämpfe der nächsten Zeit vor allem um die 
beherrschenden Stellungen im Raum einmal 
von Caen und anderseits im Raum von Caren- 
tan sich drehen werden. Es bleibt aber abzu- 
warten, wie weit sich daraus dann bereits die 
größeren umfassenden Operationen entwickeln 
werden, 


kämpfen wie die Teufel 


aus jedem Keller, aus jedem Haus heraus; 
immer wieder erscheinen diese Scharfschützen 
an Stellen, wo man sie am wenigsten vermu- 
tet", Im gleichen Sinne heißt es In einem 
Reuter-Berichtm selbst in Ortschaften, die sich 
bereits sell "sechs Tagen in der Hand der 
Alliierten befinden, seien immer noch dèut- 
sche Scharfschützen tätig. Die änglo amerika- 


nischen Truppen würden durch sie außer- 
ordentlich bedrängt und machten aus ihrer 
Verärgerung keinen Hehl. Der Kampfmoral 


der deutschen Truppen wird die größle Aner- 
kennung gezollt In einem englischen Bericht 
heißt es; „Die deutschen Soldaten kämpfen 
wie die Teufel und man beobachtet auch nicht 
das geringste Zeichen von Müdigkeit an 
ihnen‘, Ein anderer englischer Korrespondent, 
der sich am amerikanischen Frontabschnitt 
belindet, meldet nach London, jeder einzelne 
amerikanische Soldat könne erzählen, wie un- 
gewöhnlich schwierig der Kampf gegen die 
deutschen Soldaten sei. 


Ein aussichtsloses Unternehmen 

Preßburg, 14. Juni, Der slowakische Innen- 
minister, Sano Mach, befaßte sich in einer 
Rede mit der anglo-amerikanischen Invasion, 
Es werde sich zeigen, daß es ein aussichtsloses 
Unternehmen sei, Europa niederringen zu wol- 
len. Die europäischen Völker würden sich 
auch nicht gegeneinander aufhelzen lassen, um 
sich in den Dienst fremder und feindlicher 
Wünsche zu stellen, Im Westen Europas 
kämpfe man heute den gleichen Kampf, wie im 
Osten, denn ihm drohe die gleiche bolsche- 
wistische Gefahr. Alle Gedanken, so erklärte 
der Minister abschließend, müßten heute auf 
ein einziges Ziel gerichtet sein, auf den Sieg 
über die gemeinsamen Feinde der europäischen 
Kultur. 


„Kriegsgericht“ Badoglios 
Mailand, 14. Juni. Wie Stefani erfährt, sind 
von der inzwischen zurückgetretenen Badoglio- 
Regierung „wegen faäschistischer Gesinnung“ 
29 Generäle und 30 Obersten, 178 höhere Offi- 
ziere und 9496 Olfiziere niederen Dienstgrades 
aus den von der Badoglio-Regierung aufge- 
stellten Listen des Heeres gestrichen worden. 
Die Offiziere hatten sich geweigert, nach dem 
Verrat vom 8, September gegen den deutschen 
Verbündeten zu kämpfen und die Waffen den 
anglo-amerikanischen Truppen auszuliefern. 
Ein großer Teil dieser aus dem Heere entlas- 
senen Ölliziere ist von der antifaschistischen 
Regierung wegen „Gehorsamsverweigerung” 

vor ein Kriegsgericht gestellt worden, 


Lettiand gedenkt seiner Befreiung 

Riga, 14, Juni, Wie alljährlich. seit der Be- 
freiung Lettlands vom Bolschewismus durch 
die deutsche Wehrmacht fand am Mittwoch 
eine [eierliche Gedenkstunde in der Universi- 
tälsaula zu Riga statt. Der erste Generaldirek- 
tor, General Dankers, erklärte in seiner Rede, 
das eine Jahr bolschewistischer Herrschaft, 
die sich Moskau nicht entblöde, mit blutigen 
Händen dem lettischen Volk wieder anzubie- 
ten, habe dem lettischen Volk tiefste Wunden 
geschlagen, 36000 Volksgenossen habe das 
Jahr des Grauens dem lettischen Volk entris- 
sen. Das habe den Letten Klarheit in bezug 
auf die Zukunft verschafft, falls die Bolschewi- 
sten noch einmal zurückkehren sollten, 
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seinen Männern 


zu den Brennpunkten 
mit den Aggressoren stehen 
44-Kriegsberichter Zschäckel, Scha 29 


PK,-Aufn.: 


Nas dritte Kriegsjahr im Osten 


Von Generalmajor a, D. Otto Schulz 


Der Feind war am 10, Mai 1943 im Besitz 
von Nordafrika und hatte sich am 12, Juni 
durch Besetzung der Inseln Pantelleria und 


Lampedusa den Schiffahrisweg durch das Mit- 
teimeer wieder geöffnet, Dadurch war für das 
Deutsche Reich die Gefahr: von Süden erheb- 
jich gewachsen, zumal auf der Balkanhalbin- 
se) ein ausgedehnter Bandenkrieg begonnen 
hatte und die Verhältnisse in Italian bedenk- 
heh wurden. Es hatte für die Deutschen kei- 
nen Wert, noch liefer in die Sowjelunion ein- 
zudringen, Sie hätten dadurch nur ihre Flan- 
ken verlängert und den Sowjets die Kriegtüh- 
rung durch Vorstöße gegen diese und durch 
Ausdehnung des Bandenkrieges in unserem 
Rücken erleichtert. Raumgewinn ist keines- 
wegs immer ausschlaggebend für die Opera- 
tionen, besonders nicht gegenüber einem 
raumreichen Gegner, der immer wieder in 
neue Weiten ausweichen kann, Wichtig ist, 
seine Kampfkralt zu vernichten, Deshalb ent- 
schloß sich die Führung ohne Rücksicht aul 
Prestige und'den Besitz nutzbringenden Gebie- 
tes zu einer elastischen Defensive, durch die 
sie dem Feinde möglichst. starke Verluste zu- 
fügte, 

Der östliche Gegner war dagegen zu einer 
Oltensive größten Ausmaßes entschlossen, um 
die Ukraine, deren Verlust einen bedenkli- 
chen Lebensmittelmangel zur Folge hatte, wie- 
derzugewinnen und womöglich die deutsche 
Osttront zu zerbröchen. Er setzte dazu sein 
gesamtes Menschenmaterial ein, 

Der große Kampf begann, ausgelöst durch 
einen deutschen. Vorstoß, am 5. Juli mit einem 
heftigen roten Angriff gegen die Frontstrecke 
Blelgorod—Orel, die den Sowjets nach länge- 
rem Ringen überlassen wurde, Ihr Vorstoß 
auf Poltawa führte zur Zurücknahme der eige- 
nen Verbände ausder nun gleichfalls angegrif- 
tenen Mius-Front und dem Dönez-Becken. Am 
23. August wurde das vollständig zerstörte 
Charkow und im September Stalino und Ma- 
riupol aufgegeben. 

Die Schlacht griff dann auf die im Norden 
angrenzende Fronstrecke über, was die eigene 


Führung bewog, Smolensk und Brjansk zu 
räumen. Auch das Kaukasus-Gebiet und der 
seit 2, Januar 1943 hart umstrittene Kuban- 


Brückenkopf, der den Sowjets 355000 Tote gê- 
kostet halte, wurde nicht länger gehalten. 


Im Oktober begann der Angriff der Bol 
gchewisten auf das weit nach Osten vorsprin- 
gende Knie des Dnjepr. Bel Kremenischug, 
Dnjepropetrowsk und Saporoshie gelang es 
dem Feind, sich am Westufer des Stromes fest- 
zusetzen. Seine Versuche, bei Nikopol und 
aus der Nogaischen Steppe auch seinen Unter- 
lauf zu überschreiten und womöglich Cherson 
zu nehmen, scheiterten, 

Seine groß angelegte Operation gegen Ki- 
rowograd und das Eisenerz-Zentrum Kriwoj 
Rog wurde durch einen vernichtenden Flan- 
kenstoß einer deutschen Panzerarmee am 1. 
November zu einer kLolschewistischen Nieder- 
lage. Eine ebenso schwere Abfuhr holte er 
sich weiter nördlich, wo er nach Einnahme 
der Städte Shitomir und Korosten durch eigene 
Panzerverbände unter General Hoth aus ihnen 
wieder hinausgeworfen wurde, Sein rechter 
Flügel vermochte sich jedoch in dem Raume 
zwischen dem Pripjet und der Beresina zu 
hälten, aus dem er allmählich im Raum der 
Rokitnosümpfe bis an die Grenze des General- 
gouvernements vordrang, 

Ohne Pause schloß sich an die Sommer- 
und Herbsloffensive »m 24, Dezember die rote 
Winteroffensive an. Obwohl die Verluste der 
Sowjetarmee allein im Jahre 1943 schon 3½ 
(seit Kriegsbeginn sogar 15!) Millionen Mann 
beirugen, war sie immer noch unserem Ost- 
heer an Zahl stark überlegen; Sie eroberte 


Wir bemerken am Rande 


USA. Soldaten belädsfigen 
englische Frauen 


Durch die britische 
Hauptstadt und dar- 
über hinaus Über das 
ganse Land ging mit Beginn der Invasion ein Auf 


atmen, denn die Truppen des amerikanirchen Ver- 


bündsten hatten endlich die Insel verlassen. Ein 
Bericht Im „Daily Herald“ wirft ein grelles Schlag- 
licht auf die Situation; wie „geſahrlich“ der amerika- 
nische Verbündete ſur das englische Volk im eigenen 
Londe würde. Mr, Kendall als unabhängiges Mit 
glisd dew Parlaments für Grantham zieh! darin gë- 
gen die moralluche Röücksichtlslosigkeit der amerika 
nischen Truppen zu Felde und lenkt die Aufmerk- 
samkeit des Innenministeriums auf einen Zustand, 
der nach seiner Behanptung in Grantham, und in 
vielen anderem Städten bestelle. Die amerikanischen 
Militärbehörden selen nicht imstande, sich nut dem 
unpassenden Benchmen Ihrer Soldaten zu belassen, 
geschweige denn ihre unverhohlene Unsittlichkeit zu 
verhindern und Frauen einen entsprechenden Schutz 
zu garen. Es ist für Frauen und junge Mädchen 
auch bei Tage nicht möglich, unbegleitet durch die 
Straßen zu gehen, ohne von den Mitgliedern der 
amerikanischen Truppen In unllätigster Weise an- 
gesprochen zu werden, Viele von ihnen regen sie zu 
alkoholischen Exzessen an, was dazu führt, die Mo- 
ral dieser jungen Leute zu unlergraben. Mr. Kendall 
erzählte dem Berichter, daß er allgemeine Klagen 
von Frauen und Mädchen in Grantham sowie von 
organisierten Körperschaften erhalten habe, — So 
also sehen bereits die eigenen Verbündeten die „he- 
glücker‘ des europäischen Kontinenta, Was wir ge- 
gen diese Gangster zu lun haben, die nicht nur un- 
séro Frauen und Kinder morden, sondern auch die 
gesamte europäische Kultur in Schutt und Asche 
legen wollen, vollzieht sich bereits in jeder dieser 
Stunden und Minuten, Mit unvergleichlicher Helden- 
haftigkelt stehen unsere deutschen Soldaten diesen 
Eindringlingen an der Invasionsküste gegenüber. 
Wenn der Kampf auch hart und schwer dsl, so wird 
er letzten Endes doch den erlösenden Schlußstrich 
unter eine Rechnung ziehen, die ein für allemal Eu- 
ropa frei machen wird, d. 


Shitomir und Korosten zurück. Vor allem 
verstärkte sie ihren schon am 13, Dezember 
1943 begonnenen Ansturm auf Witebsk, der 
jedoch am 18, Januar 1944 mit einem großen 
deutschen Abwehrerfolg endete, Ebenso ver- 
geblich war ihr zweiter wütender Angriff auf 
das „Bollwerk an der Düna“ (2, bis 17. Fe- 
bruar), bei dem sie u. a. 54 Schützendivisio- 
nen einsetzte, aber auch 80000 Mann und 363 
Panzer verlor. 

Von Mitte Januar an beteiligte ich auch 
die seit langer Zeit fast untätige Nordfront 
an der Dauerschlacht Vom Ilmen-See ging 
der Feind über Nowgorod und Luga auf Ples- 
kau und Ostrow und von Leningrad und Ora- 
nienbaum gegen Narwa vor, Dies veranlaßte 
die Esten, später auch die Letten und Litauer, 
ihre gesamten Kräfte zur Abwehr zu mobili- 
sieren, In schweren Kämpfen unter lebhafter 
Beteiligung der Esten brachte die eigene Füh- 
rung die rote Offensive zum Stehen. Die im 
Sumpfgebiet des Pripjet vorgehenden Bolsche- 
wisten waren, Anfang Februar bis Rowno, 
Luck und Dubno vorgerückt. 

Von Shitomir wandten sich die Roten über 
Berditschew nach Süden gegen den oberen 
Bug, um im Verein mit starken Kräften, die 
von Kirowograd und 'Kriwo] Rog vorgingen, 
den am unteren Dnjepr noch stehenden deut- 
schen Verbänden den Rückzug zu ‚verlegen. 
Diese räumten aber erst Anfang März Niko- 
pol und Cherson und hielten zunächst die 
gıößeren Städte am Bug. Unter ungeheuren 
Opfern gelang es schließlich den Bolschewi- 
sten, an mehreren Stellen den Fiuß zu über- 
schreiten, worauf die eigenen Truppen auf die 
Dnſestr-Barrlere zurückgingen und auch die 
Stadt Odessa räumten, nachdem alle kriegs- 
wichtigen Anlagen zerstört wurden, 

Es hatte nun auch keinen Zweck mehr, die 
Krim besetzt zu halten. Von drei Seiten an- 
gegriffen, zogen sich die eigenen und rumäni- 
schen Verbände zunächst auf Sewastopol zu- 
rück. Nachdem sie ale kriegswichtigen Anla- 
gen zerstört hatten, wurden sie mit Ihrem 
Kıiregsmaterial, ohne daß der Feind es zu ver- 
hindern vermochte, zur See nach Rumänien 
überführt; eine hervorragende Leistung un- 
serer neugeschaffenen Schwarzmeerllotte und 
unsere Luftwaffe. 

Die Annäherung der Bolschewisten an Ihre 
Westgrenze veranlafte die bedrohten Nachbar- 
völker, die Esten, Letten, Litauer, Slowaken, 
Ungarn und Rumänen, die aus eigener Erfah- 
rung die „Segnungen“ des Boölschewismus ken- 
nen, alle kampffähigen Männer einzusetzen. 

Während die Kämpfe um Kowel, Lemberg, 
Brody und Tarnopol für uns günstig verliefen 
und den Roten starke ungarische Kräfte hei 
Stanislau, Delatyn und Kolomea sowie deutsch- 
rumänische am unteren Dnjestr entgegentraten, 


Der Ahnhe: 
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„No halt so, Die ganze Schwadron hatte 
den Leutnant Tüngern gern, Recht gern hatte 
man ihn. Man freute sich, wenn die Frauen- 
zimmer hinter ihm her waren.” 

„Unser Leutnant“, sagten dann die von der 
zweiten Schwadron und stießen zur Bekräfti- 
gung einen gellenden pfiff aus dem Unken 
Mundwinkel. „Unser Leutnant”, Aber was 
der Tüngern ist, nicht umgesehen hat er sich 
nach den Weibsleuten. Und jeder hat gewußt, 
der Tüngern braucht bloß das Amulett an- 
gucken, dann ist ihm alles andere nimmer 
wichtig, 

„Was denn das für ein Amulett sel“, hat 
jetzt das Fräulein Agnese wissen wollen, 

Der Jaköble hat ihr dienen können, Beim 
Baden im Fluß, das der Herr Leutnant gern 
gehabt hat, ist's dem Jaköble einmal ‚aufgefal- 
jen. Etwas Besonderes ist's nicht gewesen. 
Halt ein, silbernes Ringele mit einem blauen 
Vergißmeinnicht... An einer Schnur hat er 
es um den Hals getragen, der Herr Leutnant 
Tüngern. 

Hoppla, jetzt ist dem Fräulein Agnese die 
Roltpeltsche hinuntergefallen, gerade zwi- 
schen die Beine von der Fuchsstube und hat 
das Tier ganz rapplig gemacht, 

Der Jaköble hatte gerade zu tun, um es zu 
beruhigen, und das Fräulein Agnese hat noch 
immer einen roten Kopf gehabt, wie es mit 
dem Herrn Rittmeister aus dem Hoftor gerit- 


‚ gelechten, 


25 Millionen Eingeborene leben menschenunwürdig 


Geni, 14. Juni. Nach einer Reise durch die 
britischen Kolonien Westafrikas berichtet der 
bekannte britische Wissenschaftler Huxley in 
Sonderartikeln der „Times“ über seine Erfah- 
rungen mit dem kolonisatoriachen Unvermd- 
gen Englands und des britischen Kapitals, das 
bis auf den heutigen Tag in diesen Kolonien 
nichts anders als Ausbeutungsobjekte erblicke, 
Wer Westafrika bereist, werde überall Zeu- 
gen unerhörter Rückständigkeit und Armut 
vorfinden, schreibt Huxley. Die Lebensgrund- 
lage jedes Landes sei sein Boden. Der Boden 
Westafrikas aber, von dem die Bewohner leben 
sollten, sei seit Jahrzehnten vernachlässigt 
worden. Die Wasserversorgung sei eines der 
schwierigsten Probleme, Was das Verkehrs- 
wesen, die Einrichtung von Häfen und Lagern, 
die Beschaffung elektrischer Kraft usw, an- 
gehe, befinde sich Westafrika noch im An- 
fangsstadium, In weiten Gebieten Nigerias bei- 
spielsweise seien die, Verwaltungsbeamten te- 
lefonisch oder telegrafisch überhaupt nicht 
zu erreichen. Eisenbahnen gebe es nur wenige 
und noch weniger Straßen, da die Eisenbahn- 
gesellschaften jeden Straßenbau unterbänden, 
sobald sie befürchten müssen, daß eine Kon- 
kurrenz für sie daraus entstehen könnte. 

Dank dieser Umstände habe Westafrika zur 
Deckung des eigenen Bedarfs seine Hilfsquel- 
len noch gar nicht entwickeln können. Eisen- 
bahnlinien zum Beispiel lege man mit impor- 
tierten Schwellen aus Zement an, statt dazu 
örtliches Holz zu verwenden, Es lasse sich so 
noch eine lange Liste aufstellen, Am dringend- 
sten bedürften die Eingeborenen der Hilfe. In- 
folge von Unterernährung und Krankheit leiste 
der Eingeborene Westafrikas heute nur ein 
Wertel 60 viel wie ein europäischer Arbeiter. 
In den Waldgebieten sei er in seiner Fettver- 
sorgung beispielsweise auf Schnecken und 
Maden angewiesen. Neben seiner Ernährung 
spiele seine Erziehung eine entscheidende 
Rolle, Auch in dieser Richtung fehle es in 
Westafrika an allem, Nur Kinder über zehn 
Jahren haben überhaupt Gelegenheit, Lesen 
und Schreiben zu lernen. Ritualmorde und 


Feindliche Transporter 


Aus dem Führerhauptquartler, 14, Juni, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt; 
In der Normandie stieß eine gepanzerle 
Kampfgruppe in den feindlichen Brückenkopf 
östlich der Orne vor und brachte dem Gegner 
hohe Verluste an Menschen und Material bel. 
An der übrigen Front des Landekopfes führte 
der Feind mehrere durch Panzer, schwere 
Schitisartillerie und starke Fliegerverbände un- 
terstützte Angriife, die abgewiesen wurden, 
Im Gegenangriif gewannen unsere Truppen 
einige vorübergehend verlorengegangene Orl- 
schatten zurück. Eine bis in den Raum süd- 
lich Caumont vorgestoßene feindliche Panzer- 
aufklärungsgruppe wurde restlos vernichtet. 
Bei den Kämpfen auf der Halbinsel Cherbourg 
hat sich ein Sturmbatalllon unter Major 
Messerschmidt besonders hervorgetan. Ober- 
leutnant Ludwig, Führer einer Sturmgeschütz- 
brigade, schoß am 12. 6. sechzehn feindliche 
Panzer ab. In der Nacht zum 13. 6. kam es 
vor der Invastonsfront wieder zu harten See- 
Torpedo- und Schnellboole erziel- 
ten neben Artillerletrellern zwei Torpedotreffer 
auf Zerstörern. Auf dem Rückmarsch gingen 
drei eigene Schnellboote durch masslerten An- 
gritt feindlicher Jagdbomber verloren, Die 
Luftwaffe versenkte zwei Transporte hitte mit 
8000 BRT sowie zwei Zerstörer und beschädigte 
drei weitere Frachler mit 25000 BRT, 

In Italien setzte der Feind auch gestern 
mit zusammengefaßten Kräften seine Angriffe 
beiderseits des Bolsena-Sees fort. Nach 
schweren Kämpfen in dem zerklüfteten Ge- 


Menschenöpfer kämen immer noch vor, Ein 
besonders Problem werde durch die großen 
Bergwerks- und Handelsgesellschaſten aufge- 
worfen; Die Bevölkerung. Westafrikas beklage 
sich mit Recht darüber, daß die von diesen Ge- 
sellschaften erzielten Profite fast ausschließ- 
ilch in die Taschen der britischen Aktionäre 
wandern, Auch hätten diese Gesellschaften 
viel zu viel Macht, die sie sehr oft mißbrauch- 
ten. Im Grunde aber sei Westafrika, schließt 
Huxley, ein menschliches Problem; denn rund 
25 Millionen müßten dort auf einem Standard 
leben, für den es nur eine Bezeichnung gebe: 
„Menschenunwürdig!" 


Hohe Bandenverluste in Montenegro 


Belgrad, 14. Juni. Immer wieder versuchen 
die kommunistischen Banden in Nord-Monte- 
negro, wo sie im Winter 1943 vertrieben wur- 
den, Fuß zu fassen. Jedesmal aber haben sie 
sich blutige Köpfe: geholt, wobei: die ‚örtlichen 
Selbstschutzverbände den deutschen Truppen 
wertvolle Unterstützung leisten, Bei einem 
neuerlichen Unternehmen hätten die Kommu- 
nisten hohe blutige Verluste, Sie verloren in 
wenigen Tagen. in einem örtlich begrenzten 
Abschnitt 184 Tote und 197 Gefangene, im 
Zuge der Verfolgungskämpfe büßten sie am 
Montag weitere 122 Tote ein. 


Moskaus Religiosität: Erschießung von Mönche 


Bukarest, 14. Juni. Zu den Tarnungsver- 
suchen des Bolschewismus gehört auch die 
„Wiedererweckung der Religion” in der So- 
wjetünion, nachdem zwei Jahrzehnte lang nur 
Genickschüsse für Hunderttausende von Prie- 
stern die Religiosität des Kremis zum Aus- 
druck brachten. Die Wiedereinsetzung des Pa- 
triarchen von Moskau sollte nicht nur die blu- 
tige Religionsverfolgung Stalins vergessen ma- 
chen, sondern die Welt — ähnlich wie durch 
die Auflösung der Komintern — über das 
wahre Gesicht des Bolschewismus zu täuschen 
versuchen. Wie schwer es aber Moskau fällt, 
wenigstens vorübergehend das Gesicht eines 


und Zerstörer versenkt 


birgsgelände wurde der Gegner westlich des 
Sees überall abgewiesen. Auch östlich des 
Sees scheilerten zunächst die laufend wieder- 
holten starken Angriffe, Erst in den Abend- 
stunden konnte der Feind südöstlich des Sees 
Gelände gewinnen. In der vergangenen Nacht 
setzten sich unsere Truppen dort unter schar- 
fem Nachdrängen des Feindes wenige Kilo- 
meter nach Norden ab. In den schweren Ab- 
wehrkämpfen der letzten Woche haben sich 
die dem 1. Fallschirmkorps unterstellten Ver- 
hände, vor allem die Panzerabtellung 103 und 
das Pionlerbataillon 3, erneut durch besondere 
Tapferkeit ausgezeichnet, Feindliche Jagd- 
bomber griffen in den Morgenstunden des 
13. 6. vor der italienischen Westküste Wieder 
ein deutsches Lazarettschiif an. 


Aus dem Osten werden keine besonde- 
ren Kampfhandlungen gemeldet, Wachfahr- 
zeuge der Kriegsmarine bekämpften auf dem 
Peipus-See sowjetische Wachboote und be- 
schossen feindliche Batterien auf dem Ostufer 
des Sees mit gutem Erfolg. 


Nordamerikanische Bomber griffen am Vor- 
mittag des 13. 6, Wohngebiete der Stadt M ü n- 
chen an. Es entstanden Schäden, die Bevöl- 
kerung hatte Verluste. Durch Luftvertei- 
digungskräfte wurden 37 feindliche Flugzeuge 
abgeschossen. In der vergangenen Nacht 
drangen einzelne feindliche Flugzeuge in den 
Raum von München und in das rheinisch-west- 
jälische Gebiet ein. Fünf feindliche Flugzeuge 
wurden zum Absturz gebracht, 
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gelang es roten Massen, über den mittleren 
Dnjestr und den oberen Pruth in die Bukowina 
und weiter über Czernowitz in die Moldau 
vorzudringen, In der großen Schlacht bei Jassy 
(2. bis 7, Mai) wurden sie jedoch unter schwe- 
ten Verlusten zurückgeworfen, Noch empfind- 
licher war für sie die Zerschlagung ihres gto- 
ßen Brückenkopfes am Westufer des unteren 
Dnjestr. - 

Auf der ganzen Front war die Offensive der 
Sowjets Mitte Mai zum Stillstand gekommen. 
Es ist jedoch damit zu rechnen, daß sie noch 
einmal eine Anstrengung machen werden, um 
in einer neuen Offensive in die Länder ihrer 
Gegner einzudringen, zumal nachdem ihre 
ten ist, 
Leutnant Tüngern gemacht, der wie jeden 
Morgen durch das Tor geritten kam, um den 
Herrn und das Fräulein Agnese abzuholen. 
So dumm ist der Jaköble auch nicht, daß er 
nicht merkt, was es da geschlagen hat, Lang 
schon merkt es der Jaköble, 


W 

Der Rittmeister hält am Rand der großen 
Exerzierwiese, die sich bis zum Wald er- 
streckt und sieht Agnese, und dem jungen 
Tüngern zu, die drüben ihre Pferde bewegen. 
Er sleht nicht gut aus, der Rittmeister, Sein 
Gesicht hat die scharfen Kanten behalten, die 
es seit der letzten Kampagne zeigt, dunkle 
Schatten liegen unter den Augen und alle 
zärtliche Pflege Josepha Adelaldes vermochte 
daran nichts zu ändern. 

Keinen Blick wendet der Rittmeister von 
den beiden dort am Rande des Waldes, der 
die  Exerzierwiese begrenzt. Lachen, be- 
schwingte Woite, heiter gegebene Komman- 
dos weht der Wind zu dem Wartenden her- 
über, Sie nennen das ihren Reitunterricht, 
Wie der Widerschein dieser unbeschwerten 
Jugend geht es über das harte Soldatenge- 
sicht. Er weiß, die beiden dort gehören zu- 
sammen, 

Am Tage vor der großen Revue vor dem 
König, gleich nach der Rückkehr aus dem 
Felde, ist es ihm zur Gewißheit geworden. 
Er sah wieder das glanzvolle Bild. jenes Ta- 
ges vor sich, Die Regimenter im Viereck um 
das große Paradefeld aufgestellt, Musikkorps 
dazwischen, die Offiziere vor der Front, 
Tschakos und Federhüte der hohen Generali- 


Vielleicht hat ihr den auch der Herr tät, 


anglo-amerikanischen Bundesgenossen sich zu 
einer wirklichen Kriegführung aufgerafft haben, 

Der lange Rückzug war zweifellos eine see- 
lische Belastung für das deutsche Volk und be- 
sonders für die Wehrmacht, Er beeinträchtigte 
aber nicht das Vertrauen zur Führung und das 
Selbstbewußlsein der kämplenden Truppe. Un- 
erschüttert blieb Bei diesen das Gefühl der 
Uberlegenheit über den Feind und die Uber- 
zeugung, daß der Rückzug gewollt und jeder- 
zeit in einen Gegenangriff zu verwandeln Wer. 
Wenn der Feind auch hie und da in unsere 
Stellung einzudringen vermochte, gelang ihm 
doch nirgends ein Durchbruch oder gar eine 
Zerreißung unserer Front, 


die Farben der Offiziers- und Beamten- 
uniformen, die Kleider der Damen, deren Kut- 
schen zu beiden Seiten des Paradefeldes auf- 
gelahren wären, 

Er hörte das Rauschen der Fahnen zu 
ihren Häupten, die schwer von hohen Stangen 
wehten, sah Sonne blitzen auf den Goldstik- 
kereien und Schnüren der Paraderöcke, der 
Säbel, Pallasche und Degen, 

Die Revue war zu Ende, der Hof fuhr ab. 
Equipagen und Kutschen folgten. Mit allen 
anderen fuhr auch Josepha Adelaide im offe- 
nen Landaulette, die Tochter neben sich, auf 


dem Rücksitz die beiden Jungen, dem Aus- 


gang zu. 

In diesem Augenblick löste sich ein Reiter 
aus der feierlich haltenden Gruppe der Adju- 
tanten, sprengte in prächtigem Galopp auf 
ihren Wagen zu, salutierte und setzte sich, 
völlig unbekümmert um alle Feierlichkeit sei- 
ner Umwelt, in langem Trab neben dem 
Landaulette herreitend, an seiner Seite, 

Der Rittmeister hälte in dem Reiter sofort 
den Christoph Tüngern erkannt, der da gegen 
alle Vorschrift, Disziplin und einfache Ver- 
nunft, vor aller Welt ùnd dazu noch mitten 
im Dienst, es wagte, seinen privaten Empfin- 
dungen Ausdruck zu geben, Es war ihm nichts 
auderes übrig geblieben, als ‚mit ein paar 
Galoppsprüngen ebenfalls den Wagen zu er- 
reichen und auf der anderen Seite reitend, 
Frau und Tochter vor übler Nachrede schüt- 
zend, zu geleiten. 

Am andern Tage hatte der Leutnant Tün- 
gern dann wegen disziplinwidrigen Verhal- 
tens seinen Säbel dem Regimentsadjutanten 


h 
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Das USA.-Volk hat den Krieg salt lige 


Stockholm, 14. Juni. Wie wenig die l 
ren Verhältnisse in den Vereinigten Stai 
mit den Darstellungen übereinstimmen, die ae 
Roosevelt-Presse veröffentlicht, zeigt ein S A E 
richt von Marinius Childs für die schwedi ji 
St vergesse 
swürdigke 

Schulrek 


Presse, Childs weiß nichts von dem anget 
chen Invasionsfieber zu berichten, das # 
den jüdischen Reklamechefs des Weißen ® 
ses die Vereinigten Staaten beherrscht, ET ANI 
nicht den Jubel und die Begeisterung gesehen einer, 
mit der angeblich das nordamerikanische Mr fstich „D! 
den Beginn des Invasionsabenteuers begle Per seines 
und weiß auch nichts über die gewaltige Spa 
nung zu sagen, mit der man in Amerikā 17 i 
Invasionsberichte verfolgt. Childs weiß nun 1 
viel, daß das nord amerikanische Volk den K 0 
gründlich satt hat. Der von der Reglefah 7 ý 
künstlich genährte Optimismus hat nur nog EN 
die Hoffnung verstärkt, daß das Kriegsene 
nahe bevorsteht. Die Folge davon ist N 
aber nicht ein verstärkter Wille zur Ansp 10 ; 
nung aller Kräfte, im Gegenteil: manche Al 
beiter, so meldet Childs, hätten einfach WE 
Arbeitsplatz verlassen und sind kurzer 

nach Hause gefahren, weil sie endlich Wie 

in ihrer gewohnten Umgebung arbeiten WON 

ten, Vor allen Dingen sind sie darauf bedit 

sich für den Fall des Kriegsendes rechtze!7 
einen Arbeitsplatz zu suchen, um nicht wie@fliche Arzte m 
der zu erwartenden Arbeitslosigkeit ausges@#gpelt eher das 
zu sein, 


„bei den Kr 
Össchlechts e 
In.“ (Hippel) 
Romane ge 
f en sogar 
„frommen Biedermanns“ zu wahren, zeigt em genug! - 
Bericht aus dem nördlichen Moldaugebie zu gewagt 
Dort versuchten die Sowjets in dem lanten Ba 
nisch-orthodoxen Kloster Putna zunächst ehokoko-Dan 
gewisse Frömmigkeit und einen gewissen urden. „ 
benseifer vorzutäuschen, indem sie die für Migkelten ve 
Osterwoche geltenden Vorschriften der orui Fwenigstene 
doxen Kirche zu befolgen vorgaben. Dh sollen! 

aber begannen sie plötzlich die Mönche heute, die 

Klosters an die Wand zu stellen, Nur mit M unentbehr! 
gelang es dem Abt des Klosters, der Ers ll, Vor 15 
Bung zu entgehen und in die rumänischen entvolles 

nien zu gelangen, Flüchtlinge, die die rum gllormat'", — 
schen Linien erreichten, berichteten, daß Mhenneit bie 
ter den sowjetischen Linien erneut Masse amal zu n 
deportierungen eingesetzt hätten und dad die nicht di 
Nonnenkloster Sucervitza von den So Mann und 

schwer heimgesucht worden sei. Nur wen ann und 

Nonnen sei es gelungen, unverletzt zu ihrer Uno 
kommen. echtes nien 


er ist.“ Da 
„soll end! 
ein Mitgli 
andtin des 


London ohne USA.-Truppen 


Stockholm, 14. Juni, „Aftonbladet 
Goetenbourg Posten” bringen Schilderuf 
über das Leben nach dem Abzug der UP 
Truppen an die Invasionsfront, Es wird * 
einem „befreiten London“ gesprochen, ® 
militärische Besetzung Londons sei so gut Ti 
beendet. Mehrere Londoner Morgenblälf 
verhehlen nicht ihre Freude über den Ab 
der USA.-Soldaten an die Invasionsfront. J 
könne man wieder ins Restaurant geld 
braucht nicht nach einem Platz Schlange! 
stehen. Auch Taxis, Kinokarten, Theaterin 
ten, Getränke und alle Dinge, die bisher s| 
von den Amerikanern in Anspruch genomi 
worden seien, könne man jetzt wieder eln, 
ten. l 


Neues Eichenlaub i | 


Führerhauptquartier, 14. Juni, Der FMI 
verlieh das Eichenlaub an Generalmajor 60 i 
fried Weber, Kommandeur einer Luftwall@gp 
Felddivision, als 490. Soldaten der deutsch 
Wehrmacht; Major Karl Henze, Gruppenkö/ 
mandeur in einem Schlachtgeschwader, eig 
als 481. Soldat der deutschen Wehrmacht %, 
gleiche hohe Auszeichnung. 4 


Der Tag in Kürze 


Der Führer hat dem Flottlllen-Chef einer sc 
boot-Flottille, Kapitänleutnant Freiherr Gölz A 
Mirbach, als 500, Soldaten der deutschen Wehr 
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kr 
lür die Versenkungserlolge bel der Bekämpfung! 
Invasionsllöltle verliehen, 


7 h 
In Bromberg wurde in Zusammenarbeit mity ach 
und HJ, eine wehrsporlliche Veranstaltung duroni ute nich 
lührt, die einen umfassenden Einblick In die 1 h ATASA 
seitige Ausbildung und den Kriegseinsatz der T echt kä 
dernen Heeteskavallerie gab, en sein! 
„News Chronicle“ ist wegen eines pessif im erst 
schen Artikels über die Invasionsfront zu elch ein 
Geldstrafe von 50.000 Plund verurteilt worden! nl" Uny 
Hauptschriltleiter ist entlassen worden, A ent une 


— — en f É 
Verlag und Druck: Litemannstädter Zeitung, Druckerel u. Verlag anstalt n, „die 
Verlagsleiter: Wilhelm Matzet (2 Z Wehrmacht) i V. Bertold Beennt un 
Hauptschriftleiter : Dr. Kurt Pfeiffer, Litumannniadt. Für Anzeig In Lebens 


gebären, 
en der 
Nutzer de 


Antelgenpreislinte 3. f 


issma 
v Am frühe: 
\ HOst We 


abzugeben und einen die tägigen Stuvenell 
anzutreten. i 

Ihm selbst steht der junge Kamerad N 
wie ein leiblicher Sohn, Im Laufe der "7 
pagne ist jede Schranke zwischen ihnen 
fallen, Er, der Ältere, war indessen sorg 
bemüht, ihre innere Gemeinsamkeit 
außen zu verbergen. ; 


Es war ihm wohl bekannt, er stand, hubert 
Verdacht, ein gefähr'icher Frondeur zu N erinne 
Nun, sie täuschlen sch darin auch nicht Aimlich 
gab sich nicht einmal mehr die Mühe, \ 
Gesinnung zu verheimlichen, Es war Ihm. 
ernst damit, Der Geist, der in ihm lebte, T4 
derselbe, der auch den jungen Tüngerl gmi 
füllte. Aber er wußte, was auf die Was 
die Träger und Mehrer dieses Geistes we 
Er war bereit, hinzunehmen, was sich danji: 
ergab. Aber dieser dort, der Junge, d 
nicht vorzeitig vernichtet werden. Nicht 
das Ziel erreicht war... gel 

Man war rings umgeben von Spitzeln ce d 
dem 2. Februar 1909 war jedes politische dae 
spräch bei schwerster Strafe verboten: miis 
einen traf, der mit seinen Ideen in der c pre 
stand, war ihm bewußt... t 
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Der Rappe unter ihm wurde unruhig pf bewalkn, 
an mit den K PEDAIS zu scharren: yum he. Di 
Rittmeister sah aut. Drüben am Waldra® f nen reg 
es schon seit einiger Zeit still gewo Nsuchur 
Jetzt sah er, wie die beiden nebeneindfhweig: 
eines der aufgestellten Hindernisse nach gpi Pag eii 
andern nahmen. Dann pariertən sie Berlin 


Pferde durch und kamen auf ihn zu, acht 
Hener 


(Fortsetzung | h | 


i 


ig 
\ 


st vergessen haben wir ihn, den bei aller 
swürdigkeit so streitbaren ostpreußi- 
M Schulrektorssohn aus Gerdauen. Und 
f einer, der Chodowieckis bekannten 
Perstich „Die glückliche Ehe“ im Wohn- 
er seines wohlbehüteten Hauses hängen 
hat, weiß nicht einmal, 
daß diese Arbeit des be- 
deutenden Kupferste- 
chers einst als Titel- 
vignette die 2, Auflage 
des anonymen Buches 
„Über die Ehe“ (übrigens 
4 eines der reizvollsten zu 
diesem Thema!) ge- 
schmückt hat, Anonym? 
— Theodor Gottlieb von 
Hippel, zuletzt ange- 
sehener Stadtpräsident 
und geheimer Kriegsrat 
in Königsberg, ist zeit 


seines Lebens als Schrift- 


tho Ärzte müßten 


Pat oher das zu. steller anonym geblie- 
bei den Kranken ben. Erst nach seinem 
Öaschlechts erwer- Tode wurde das Ge- 


| ＋ pn." duppeh heimnis seiner Schriften 
ch Romane gelüftet. Vorher hätten die Zeil- 

deen sogar den einen dieser Romane 
zeigt 100 in genug! — für eine Arbeit Kants gehal- 
jaugeb Zu gewagt war auch Hippels „Sturm auf 
m ranten Bastillen“, in denen die verspiel- 
chst i okoko-Damen seiner Zeit gefangen gehal- 
sen Of urden. „Ihr Dichten und Trachten sind 
e für lgkeiten von Jugend auf und immerdar,” 


er om wenigstens die Frauen hätten ihn nie ver- 
N, f sollen! Am allerwenigsten die Frauen 
nche í heute, die tüchtigen Mütter der Kinder 
mit unentbehrlichen Helferinnen der Männer 


|. Vor 150 Jahren erschien Hippels tem- 
Mentvolles Buch gegen die „Frau im Näh- 
Hormat“, — also ein kleines Jubiläum, das 
enheit bietet, seinen Namen endlich wie- 
oma zu nennen. Der streitbare Ostpreuße 
| daß nicht die emanzipierle Frau, „sondern 

Sou Mann und Weib sich Mühe geben, wirk- 
ann und Weib zu sein, da jetzt — aus 


t zu rer Unordnung — in Hinsicht des Ge- 
htes niemand recht weiß, wer Koch oder 
far ist." Das Weib, so forderte Hippel da- 
en „oll endlich als Mutter ihrer Kin- 
idet Lein Mitglied und nicht bloß eine Schutz- 


Iderumß Fündtin des Staates werden.“ Denn: „Das 
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ajor 
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Welt egebären, das gemeiniglich zu den Haupt- 
nen Klei een der Schwäche gezählt wird, welche 
impfung tatzer dem schönen Geschlecht außeror- 
Mich hoch anzurechnen geruhen, legt ge- 


eit an u ein Naturzeugnis seiner Stärke ab. Ich 
in die hte nicht, daß dieses Geschäft an unser 
ilz der 9 Mecht käme, Wie würde der Staat zu be- 


N sein! Welch ein Minus würde sich 
im ersten Jahr an geborenen Kindern 


1 zu Welch ein Plus an gestorbenen Kindbeltern 
worden? "Al" Inverteihlich findet es der Stadt- 
dent und Geheime Kriegsrat, da8 die 


n, „die Hälfte der menschlichen "Kräfte, 


lagsanıtalt 
e annt und ungeschätzt“ abseits des wirk- 
Anzeigen , u Lebens des Volkes stehen. Nur „bei der 


— 


wen ſes mal ein Berliner Impromptu / 


n 
neras in frühen Morgen bei der Abfahrt der 
ihnen post waren sie alle versammelt, die 
1 sorghi de, und am Ende seufzte die Witwe Beis- 
et auf: „Ach Franzl, wie schrecklich wird 


keit Mi 


í ich ankommen, unter lauter Preußen zu 


"p 
stand hubert mußte sich im malerischen Prag 


ir zu MØ erinnern, das ihn schon so fremd und 
n nicht M ümlich aus seinen jahrhundertealten Au- 
Aühe, nschaute und doch noch eigenes Vater- 
war Í war. Das Prager Konzert löschle bald 


‚ lebieı eh all dies mit seinem Jubellärm aus, es 
"üngert loch qut, in den Herzen der Menge einen 


lie wa eklang der eigenen Himmelssehnsucht 
stes we sen, 

sich Ah der sächsischen Grenze machte man mit 

need daß und Gepäck nicht viel Fedorlesens. 

Nich Dresden! Sprach nicht das Barock Au- 

ages Starken eine fast wienerische Mund- 

pitzeln Doch aber war es schon Fremde, liebe 


litische Ne zwar, aber doch nicht Heimat... 
OR nige Postkutschenstunden weiter wurde 
der KPreußisch-sächsische Grenze passiert, Ein 
es Dutzend schnauzbärtiger, gar mit Flin- 
nruhigi bewalfneter Posten umzingelten die Post- 
iarren: è Die Reisenden mußten, ob es nun in 
aldrand ga en regnete oder nicht, einer stöbernden 
won isuchung ihres Gepäcks beiwohnen, Ganz 
beneind W hweigen von dem Mißtrauen, das man 
a nach e aB eines jeden entgegenbrachte, 
ı sie Berlin langte man demgemäß erst gegen 
u, gl macht an. Nur mit Mühe ließ sich der 
tzung vo tener vom Gasthof „Zum schwarzen 
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arbeitenden Klasse des Volkes“ findet er ihren 
Anteil an der Führung der Geschäfte erheblich 
und „gewiß nicht von der Art, daß davon auf 
eine größere Schwächlichkeit des Weibes te- 
schlossen werden könnte. Die Arbeiten bei Be- 
stellung des Bodens und bei der Ernte — sind 
sie nicht unter beide Geschlechter so ziemlich 
gleich verteilt?“ Noch mehr: Nach der Heim- 
kehr vom Felde muß das Weib sogar noch 
„vielfache Geschäfte” vollführen! Vor ällem 
muß sie die Kinder „nebenbei“ gebären. Iro- 
nische Bemerkungen schreibt Flippel dazu Sei- 
ner Majestät dem Manne ins Stammbuch; „Bei 


fippel für mit die galanten Bastillen des Rokoko, 


Eine kulturgeschichtliche Betrgchtung 
LZ-Eigenbericht von Dr. C, Hollms 


einigen sogenannten Wilden hält nicht das 
Weib, sondern der Mann die Entbindungs- 
ferien. Kaum ist das Weib seiner Bürde ent- 


ledigt, so badet es in dem nächsten Flusse, 
reicht dem neuen Ankömmling die Brust und 
besorgt die Hausgeschäfte bald nach wie vor, 
während der Mann, auf seinem Lager hings- 
streckt, sich pflegen läßt und von seinen Nach- 
barn Wochenvisiten und Glückwünsche an- 
nimmt.“ — Wie konnte es aber dahin kommen, 
daß das Weib, die „Befehlshaberin der Haus- 
tiere“, ehe es sich's versah, „das erste Haus- 
tier selbst" wurde?! 


Soll die Pra ingendeinen Beruf ergreifen ? 


Früher, bei den Germanen, schreibt Hippel, 
war der „Einfluß der Weiber in Staatsgeschäf- 
ten außerordentlich wichtig, indem sie aus 
ihrer Mitte Priesterinnen gaben, die außer 
ihren. gottesdienstlichen Verrichtungen einen 
großen Einfluß in Staatsverhandlungen 'behaup- 
teten, Ihre Beratschlagungen lenkten und ihren 
Kriegern in Schlachten Verachtung der Gefahr, 
Liebe für das Vaterland und Mut gegen ihre 


„Schulen für die Weiber, wo das, was zum Unterhalt und 
zur Nahrung des Menschen dienen soll, näher geprüft und 
untersucht worden soll." (Hippel) 


Feinde einhauchten.“ Das Unglück für „das 
arme Weib" begann erst damit, daß „ihre Seele 
in den Grenzen des Haushaltes einschrumpfte.“ 
Solche Gedanken führten den ganz gegen den 
Strom seiner Zeit ankämpfenden Sozialkritiker 
zwangsläufig dahin, daß er von der beruf- 
lichen Betätigung der Frau ihre 
„bürgerliche Verbesserung“ erhoffte, Biter be- 
klagt er das Versagen der französischen Revo- 
lution auf diesem Gebiet. Zwar habe man in der 
Schule des berühmten Schnellschreibere Theve- 
not in Paris Mädchen gesehen, „unter denen 
es einige in der Kunst, geschwind zu schreiben, 
zu einer erstaunenswürdigen Fertigkeit ge- 
bracht” hätten. Aber diese Vorgängerinnen un- 
serer heutigen Stenotypistinnen betrieben die 
Stenographie nur als interessantes Modespiel. 
Als Thévenot beantragte, seine Tochter gegen 
Entgelt als Schnellschreiberin bei den politi- 
schen Verhandlungen hinzuziehen, wiesen das 
die Vertreter der bürgerlichen Gleichheit ent- 
rüstet zurück. Biswellen sind Hippels Argu- 
mente herrlich amüsant, Er erinnert daran, 
daß in Spanien die Weiber den Barbier mä- 
chen: „So sollte es eigentlich überall sein, denn 
“ihre sänften und fleischigen Hände taugen weit 
besser dazu, das Kinn einzuseifen und das Mes- 
ser zu handhaben, Die Befürchtung des Men- 
chelmordes würde außerordentlich geschwächt 
werden, wenn das andre Geschlecht diese ge- 
fährliche Kunst betriebe.“ Oder: „Man läßt es 
geschehen, daß Männer Weiberköpfe putzen 
und ahnt nicht, was hier für Begierden gereizt 
werden. Man vergibt, daß die Gattin und Toch- 
ter müßig sitzen, daß das Wühlen in den Haa- 


Eine Schubert-Geschichte 
Von Walter Persich 


Adler“ bewegen, zu so ungelegener Zeit zu 
öffnen, — dann aber stellte es sich heraus, daß 
man den Herrn Schubert aus Wien erwartet, 
ihm ein Feuer im Kachelofen und einen klei- 
nen Imbiß auf dem Zimmer gerichtet, ja, sogar 
einen halben Liter Wein bereitgestellt hatte. 


Der neue Tag sah aus sonnigen Augen in 
die berlinische Welt, Ansonsten jedoch ge- 
schah nichts. Weder stellten sich Verehrer 
des Meisters vor, noch drangen neugierige Re- 
zensenten in die Stille seines Gasthofzimmers. 
Der einzige, der sich mit schuldiger Ehrfurcht 
anmeldete, war der Konzertveranstalter, Nico- 
lai, Er versicherte, alle Karten seien bereits 
ausverkauft und das Orchester erwarte den 
Meister am nächsten Vormittag um zehn Uhr 
zur Generalprobe, Dies alles war kalt, herzlos, 
auf eine befremdende Art ernüchternd. Schu- 
bert begann mit sich selbst zu hadern, er hätte 
sich nicht auf die Konzertreise einlassen sollen. 
Da es aber schließlich zu ermüdend war, un- 
unterbrochen in der gemieteten, unheimlich 
stillen Stube zu hocken, griff er endlich nach 
Hut und Stock, um sich auf einem kleinen 
Rundgang die Stadt dieser sonderbaren Men- 
schen anzusehen.“ z 

Er fand nur gerade Linien und eine zuwei- 
len bis zur Dürftigkeit gehende Schmucklosig- 
keit der Bauwerke, Unter den Linden schär- 
mutzierten Offiziere mit einigen hübsch gera- 
tenen Demoisellen, und eine, die dem Manne 
im braunen Wiener Rocke neugierig nachge- 
blickt, rief sogar so hörbar, daß er's vernehmen 


ren einen gewissen physischen Kitzel erregt, 
man übersieht gewisse Stellungen, die einen 
aulmerksamen Beobachter viel erraten lassen.“ 
Und zum Thema der Schneiderinnen und Ärztin- 
nen sagt er ebenso moralisch: „Auch die 
weibliche Kleidung sollte durch Weiber ange- 
messen und angefertigt werden. Die Maänipu- 
lation e'nes männlichen Schneiders und Schu- 
sters ist unschicklich, Drum sollte der Staat 
den Weibern Dikasterien, Hörsäle, Kontore und 


Werkstätten öffnen. Weibliche Ärzte würden 
sich weit eher bei den Kranken ihres Ge- 
schlechtes Zutrauen erwerben, Diese würden 


ihre Gebrechen leichter entdecken und jene aus 
Erfahrung sicherer dem Übel nachspüren, Dann 
würden weibliche Krankheiten nicht mehr die 
Schande der Arzte sein.“ n 

Sind einige dieser Argumente heute nur 
noch wegen ihrer Kuriosität bemerkenswert, 60 
zeigen andere Hippel als einen wirklich welt- 
klugen und. tiefblicken- 
den Mann: „Väter des 
Staats, errichtet statt Kli- 
nischer Institute Schu- 
len für die Weiber, 
wo das, Was zum Unter- 
halt und zur Nahrung 
des Menschen dienen 
soll, näher geprüft und 
untersucht wird, Wo sie 
gelehrt werden, Speise 
und Trank auf eine un- 
schädliche und schmack- 
halte Weise zu bereiten 
und das Leben und die 
Gesundheit der Staats- 
bürger zu sichern. Es 
wäre dem Staat vorteil- 
haft, wenn den Weibern 
auch gestattet würde, 
Arzneikunde zu üben. — Vieles in der Stadt- 
und Landwirtschaft hat man bis jetzt als un- 
bedeutend behandelt. Viele Haustiere sind 
lange nicht richtig genutzt und im Ertrage in 
Anschlag gekommen. Uberhaupt ist dae anzu- 
bauende Feld, welches auf Weiberhände und 
Köpfe wartet, nicht klein, Es muß urbar ge- 
macht werdenf‘'Hippel hatte schon recht: „Man 
irauet den Damen zu wenig zu..." 


„Fräulein Schuhmacher" 


Alarm bei einer Küstenbatterie 
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Invasions-Hampelmänner 
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Der Bolschewist: „So gefallen mir meine 
Verbündeten!“ Zeichnung: Knaba 


Kultur in unserer Zeit 


Theater 


Uraufführung in Zoppot. Die Städtischen Schau» 
spiele Zoppot-Gotenhafen (Generalindentant- Her- 
mann Merz) machten In alleiniger Uraufführung 
mit der von Franz Wellner verdeutschten Barock- 
kömddie „Die Rivalin ihrer selbst“ Timo de Moli- 
nas bekannt, jenes an Fruchtbarkeit nur seinem 
großen Zeigenossen Lope de Vega nachstehenden 
Spaniers (eigentlich Gabriel Tellez geheißen, und 
1648 als Klosterprior gestorben), von dessen un- 
übersehbar. zahlreichen Bühnenwerken bisher nur 
der „Don Gil mit grünen Hosen’ auf dem deut- 
schen Theater wirklich Fuß zu fassen vermochte: 
„La celosa de si misma“ erreicht an komddianti- 
scher Substanz den reizenden „Don. Gu“ freilich 
nicht, Es Ist die etwas sehr breit mit den Requi- 
siten der commedia dell'arte ausgesponnene Ge- 
schichte von einen rei&hen schönen Erbin, die, 
elfersichtig auf sich selbst, Ihren Verlobten mit 
einer raffinierten Doppelgängerart auf die Probe 
stellen will und sich dabei um ein Haar in ihrer 
eigenen Schlinge füngt. Aber das anmutig ver- 
spielte Stücklein, dessen Verse Franz Wellner 
nicht nur formgetreu, sondern auch formschön 
übertragen hat, besitzt Unerhaltsames genug, um 
es als Gewinn für unsere Bühne erscheinen zu las- 
sen. Unter Hermann Baumelsters Regie wurde sein 
stil im allgemeinen mit der nötigen Schwerelosig- 
keit getroffen, Elvira Michaelis und Hans Hübner 
orspielten der 3S00jlihrigen Neuheit einen sehr 
freundlichen Erfolg: Heinz Rode 


Max Nemets, Charakter- 
Darmstadt, 


schwerer Held und 


spieler am Hessischen Landesthaater 
ter auch In Litzmannstadt gastierte, wurde an das 
Preußische Staatstheater Kassel verpflichtet. 


Wissenschaft 

Die Planck-Medaille, für 1944 wurde dem Inha- 
ber des Danziger Lehrstuhls für experimentelle 
Physik, Prof. Dr. Walter Kossel, verliehen, und 
zwar für seine Arbeiten über die Erklärung der 
chemischen Eigenschaften der Elemente aus dem 
Aufbau Ihrer Atomhülle und zahlreiche Veröffent- 
iichungen über Kristallinterferenzen von Röntgen- 


und Elektronenstrahlen, die elne Mannigfaltigkelt 
von Strahlungsvorgängen im Innern der Kristall- 
pitter enthüllt und der theoretischen Erörterung 


zur Verfügung gestellt haben, 


(PK.-Zeichn.: 44-Kriegsber, Zwagers, Waften-4, Z) 


mußte: „Das wär doch Franz Schubert? Ich 
hab' eine Lithographie von ihm gesehen — Oh, 
wie freu' ich mich auf sein Konzert. . 

Schubert schritt unangefochten durchs Bran- 
denburger Tor den Alleen des Grunewalds ent- 
gegen, und hier fühlte er wieder das Pulsen 
seines Blutes, den Schlag seines Herzens, den 
in seiner Brust gefangenen Jubel, den ewigen 
Jubel alles Lebendigen, in dem auch schon der 
Schmerz des Vergehens mitklingt. 

Er hatte hier einem kleinen Vogel zugese- 
hen, dort ein Blattgeäder betrachtet, und nun 
wär er an einen Zaun geraten, hinter dem in 
einiger Ferne das Gemäuer eines Hauses 
schimmerte, Plötzlich vernahm er Musik, eines 
seiner Impromptus, mit inniger Versunkenheit 
auf dem Klavier gespielt, Es wurde wieder- 
holt; nicht eben meisterlich, doch mit Reinheit 
in der Wiedergabe des Empfindens. Und wäh- 
rend er hier stand und lauschte, sah Schubert 
im Laub des Unterholzes, was er eine gute 
Weile zuvor wohl gesehen, nicht aber in aller 
Deutlichkeit in sich aufgenommen hatte, den 
Theaterzettel der Königlichen Oper, Nun erst 
las er im Geiste bewußt, was er vorhin unbe- 
wußt gelesen hatte: 

Fidello 
Oper 
Musik von Ludwig van Beethoven 
Die Hochzeit des Figaro 
Komische Oper 

Musik von Wollgäng Amadeus Mozart 
Und er glaubte wieder. wie vor einer Stun, 
im Aushang der Oper, die Ankündigung se! 
nes Konzertes mit dem Zeichen der Berline: 
Philharmonischen Gesellschaft zu sehen, 

Der das Impromptu abschließende Dreiklang 
schwang sich mil dem Flügelschlag eines Fin- 


ken davon. Die Sonne war im Sinken. Schu- 
bert schritt zurück, mit anderen Gedanken als 
zuvor, da er das Tor hinter sich gelassen hatte, 
um Berlin zu verlassen, Er wanderte nach 
Berlin zurück. 

Es ist — sann er in sich hineln — dasselbe 
Herz, nur verborgen hinter einem anderen Gê- 
sicht. Es ist, ob Wien, ob Prag, ob Dresden, 
ob Berlin, ein Vaterland, das Vaterland mei- 
ner Musik, das Vaterland der Musik der gro- 
Den Meister... 


Erzählte Kleinigkeiten 


zu Max Reger kam ein weniger von det Muse geküßter 
Kollege. Draußen regaeie es in Strömen. Der Angekom- 
mene schüttelte sich und sagte: „Brrr, ist das draußen 
eine Schwelnetel!“ Der in Gedanken verlielte Reger meinte 
zerstreut: „‚Schweinerel? Haben Sie wieder etwas Neues 
komponiert?“ ho 
* 


Zu dem großen Dirigenten Hans von Bülow kam eines 
Tages ein Junger Komponist, der gerade unlängst eine 
Orchestersuite geschrieben hatte, Er batte sie dem großen 
Meister eingesandt. Nun bat er Ihn: „Sagen Sie mir doch, 
bitte, ganz ollen und ehrlich Ihre Melnung über das Werk.“ 
Bülow legte ihm herzlich die Hand aut die Schulter und 
sagte: „Mein Lieber — Ist es nicht besser, dab wir gute 
Freunde bleiben?“ 

* 


christian Andersen, der Märchendichter, ging einst mit 
einem anderen Dichter spazieren. Der andere tat seine 
Meinung kund, die Ausübung der Kunst sei nur wenigen 
vorbehalten, und diese wenigen müßten als bevorzugte 
Ausnahmen behandelt werden. Im Laufe des Gesprächs 
kamen sie auch an der Schmiede des Ortes vorbei, wo det 
Schmied gerade damit beschäftigt war, ein Pierd zu de- 
schlagen, Andersen sagte; „Ist das eine Kunst?“ „Ader 
nein, wie kommen Sie darauf?“ „Könnten Sie denn wohl 
ein Pferd beschlagen?“ „Welch ein Verlangen!’ Andersen 
jächelte; „ich wollte Ihnen nur beweisen, daß in jedem 
Handwerk Kunst steckt!“ 7 


Tag in fiymannstadt 


Die Kornblume blüht 


Es muß doch wohl an ihrer blauen Farbe 
liegen, daß wir die Kornblume so lieben! Es 
gibt doch auch noch andere Blumen, die im 
Korn blühen und keineswegs häßlich sind, wie 
etwa die Kornraden und den Mohn, und trotz- 
dem sagen sie uns nicht allzu viel. An der 
blauen Kornblume aber hängt unser Herz. 

Die in vielen Gedichten und Liedern zum 
Ausdruck kommende Vorliebe für die Korn- 
blume hat dazu geführt, daß sich die Gärtner 
ihrer angenommen haben, Bisher wurde aber 
nur die Berg-Kornblume (centaurea montana) 
in den Gärten heimisch, Allerdings erreicht 
diese bei weitem nicht die von den Dichtern 
besungene azurblaue Lieblichkeit der Feld- 
Kornblume {centaurea cyanus). A. K. 


Standkonzerte zur Straßensammlung 


Man muß sagen: die DAF, tut alles, was 
Sie nur kann, um den Erfolg der von ihr be- 
treuten Straßensammlung für das Deutsche 
Rote Kreuz zu sichern. Zu den zahlreichen 
Veranstaltungen am Sonnabend und Sonntag 
kommen zwei weitere hinzu, und zwar Stand- 
konzerte, Das erste dieser Konzerte findet am 
Sonnabend von 17 bis 18 Uhr vor der Haupt- 
post in der Hermann-Göring-Straße statt, das 
zweite am Sonntag von 11 bis 12 Uhr am 
Deutschlandplatz, Ausgeführt werden die Kon- 
zerte von Musikkorps einer Feldgendarmerie- 
Ersatzabteilung, 


Der Helenenhof im Zeichen des Roten Kreu- 
zes, Wie wir bereits berichtet haben, findet 
am Sonntag um 15.30 Uhr im Helenenhof zu- 
gunsten des Deutschen Roten Kreuzes eine 
Großveranstaltung der Deutschen Arbeitsfront 
statt. Die Kräfte des Stadttheaters, die an die- 
sem Nachmittag ein zweistündiges Programm 
bieten, sind: Herr Hammans (Ansage), Toni 
Vollmuth (1. Ballettmeisterin), Schifferer (Te- 
nor), Reinhardt (Soubrette), Richards (Sänge- 
rin), Findel (Bassist), Gernhart (Kapellmeister). 
Außerdem wirkt der Sänger Eduard Wolff vom 
Sender Belgrad mit, Im Anschluß daran treten 
eigene Kreissportgruppen der NSG, „Kraft 
durch Freude” auf, 

Ein Paar Schnürsenkel von 6 bis 26 Rpt. 
Durch einen Erlaß vom 11. Mai hat der Preis- 
kommissar mit Wirkung vom 1. Juli 1944 an 
Höchstpreise für Schnürriemen festgesetzt, Die 
Preise sind je nach Länge und Güte für 11 Sor- 
ten von Schnürriemen ermittelt und in festen 
Beträgen sowohl als Hersteller-, Großhandels- 
und Einzelhandels-Höchstpreise festgelegt wor- 
den. Der Einzelhandelspreis für ein Paar 
Schnürsenkel bewegt sich zwischen 6 Rpf. bis 
zu 26 Rpf.' Die neuen Höchstpreise gelten für 
alle Farben, paarweise in Papier aufgemacht 
und ermäß!gen sich in Großaufmachung” um 
bestimmte Beträge. 


Schaukochen. Im heutigen Schaukochen des 


Deutschen Frauenwerks werden gezeigt: Grüner 
Salat als Gemüse gekocht, Fleischschelven ohne 
Fett gobraten, Semmelbratlinge, Kerbelsuppe und 
Roggengrießtorte, Beginn 10,30 bzw, 19 Uhr in der 
Lehrküche, Adolt-Hitler-Straße 40, Kostlöffel nicht 
vergessen! 7 


Einfchränkung des Eifenbahnverkehrs dh den Sonntagen 


An allen Sonntagen werden vom 16. Juni 
1944 an auf den Strecken der Deutschen Reichs- 
bahn, im Protektorat und im Generalgouverne- 
ment die meisten Tagesschnell- und Eilzüge 
entfallen. Nur die SFR,-Züge zur Bedienung des 
Wehrmachturlauberverkehrs und einzelne Ta- 
ges-D-Züge mit Auslandsanschlüssen verkehren 
weiter, 

Wie von der Reichsbahn weiter mitgeteilt 
wird, finden bis zur Fahrplanänderung für die 
Sonntage: 18 und 25. Juni und 2. Juli 
für uns in Litzmannstadt vorläufig die folgen- 
den Verkehrseinschränkungen statt: die 
Schnellzüge: 254 Litzmannstadt ab 8,51 nach 
Berlin über Kulno—Posen und 253 Berlin— 
Posen—Litzmannstadt an 19.28 (früher 20.13) 
fallen aus, 


Kennzeichnen der Möbelstücke Ist nolwen- 
dig. Nach jedem größeren Luftangriff ergibt es 
sich, daß viele Möbelstücke gerettet werden, 
aber ihrem Eigentümer nicht mehr zugestellt 
werden können, weil er nicht zu ermitteln ist. 
Wenn z. B. bei Tagesalarmen der Wohnungs- 


inhaber während des Alarms nicht zu Hause Ist, 
kann es vorkommen, daß nach seiner Rück- 
kehr die geretteten Sachen schon Irgendwo 
üntergestellt sind, ohe daß es ihm möglich ist, 
sie ausfindig zu machen. Deshalb empfiehlt es 
sich dringend, sämtliche Möbelstücke, Tep- 
piche usw, soweit sie nicht vorsorglich entfernt 
worden sind, mit der Bezeichnung des Eigen- 
tümers und seiner Anschrift zu versehen. Dies 
kann durch Aufkleben eines Zettels an den 
Möbelstücken auf der Innen- oder Unterseite 
oder noch besser durch entsprechende Pe- 
schriftung geschehen. 

Elefantenrelten. Nur wenigen war es mög- 
lich, einmal auf einem Elefanten zu reiten. Am 
Sonntag, und zwar anschließend an den Umzug 
des Zirkus Althoff durch die Stadt, hat jeder- 
mann im Spielzelt auf dem Blücherplatz hierzu 
Gelegenheit. Doch nıcht nur. auf dem Rücken 
eines Elefanten kann man durch die Manege 
getragen werden, außerdem findet noch ein 
Ponyreiten statt, Die Einnahmen aus diesen 
Veranstaltungen, die der Zirkus gemeinsam 
mit der Fachabteilung „Der Deutsche Handel" 
durchführt, fließen restlos dem Roten Kreuz zu. 


Vier neue Sonderlehrgänge für Kriegsbefchädigte 


Im August werden in den Provinzen Hanno- 
ver, Sachsen und Brandenburg sowie im Sep- 
tember im Reichsgau Steiermark weitere Son- 
derlehrgänge für Krlegsversehrte zur Vorbe- 
reitung auf die Reifeprüfung stattfinden. Zu 
ihnen sind nur Wehrmachtangehörige der 
Versehrtenstufen II—IV zugelassen. Bewer- 
ber, die in Groß-Berlin, den Provinzen Ost- 
preußen, Pommern, Brandenburg, Nieder- und 
Oberschlesien sowie den Reichsgauen Danzig- 
Westpreußen und Wartheland und dem Gene- 
ralgouvernement (deutscher Staatsangehörig- 
keit) beheimatet sind, können sich bei dem 
Oberpräsidenten in Berlin melden, Bewerber 
aus den Provinzen Hannover, Westfalen und 
Schleswig-Holstein, den Ländern Thüringen, 


KAMPFFLIEGER 


steuern Bomben- und Minenflugzeuge 
gegen den Feind, Kampfllieger stür- 
zen im Stuka auf den Gegner herab, 
Kampfflieger werfen den Lufttorpedo 
auf ihre schwimmende Beute. Die 
Kampffliegerbescatzung ist eine ver- 
schworene Gemeinschaft, die nur 
eine Aulgabe kennt. den Feind zer- 
schmettern, wo ei sich zeigt] 


JUNG.DIEWAFFE JUNG IHR-GEIST! 
JUNG IHRE TRÄGER 


„Das Geländer”, der alte Stadtpark von Wirkheim 


Als ich letztens wieder einmal durch den 
Wirkheimer Park, diese einzigartige Anlage in 
Litemannstadts Umgebung ging, da bemerkte 
ich, daß einer der alten Bäume, wie von einem 
mächtigen Schwertstreich getroffen, zerspellt 
dastand. Obwohl seine Kameraden, von de- 
nen einige einen gewalligen Umfang haben, 
noch frisch und gesund aussehen, dürfte wohl 
manchem in nicht zu ferner Zukunft ein glei- 
ches Schicksal beschieden sein. Der Park ist 
immerhin seine rund hundertdreißig Jahre alt. 

Man schrieb das Jahr 1817, als der Gründer 
von Wirkheim, das damals Alexandrow hieß, 
zusammen mit der Stadt auch den „Spazier- 
garten“, wie er ihn nannte, ins Leben rief. Er 
pflanzte in die Mitte des nach dem Vor- 
bild der deutschen östlichen Kolonialstädte 
geschaffenen gewaltigen Marktplatzes zwi- 
schen breiten Fußwegen verschiedene Laub- 
bäume und umgab den so entstandenen Park 
mit Wall und Graben zum Schutz gegen 
Mensch und Tier. Buchen, ‚Ahorn, Akazien 
und Pappeln waren es vorwiegend, die ange- 
pflanzt wurden, Die Pappeln — Italienische 
oder Pyramidenpappeln — erhielten ihren 
Standort längs des Walls, Sie wurden als 
mächtige, allerdings schon reichlich kahlästige 
Bäume zu Beginn dieses Jahrhunderts gefällt, 

An der Stelle, an der der Park geschaffen 
wurde, soll sich nach der Überlieferung die 
Glashütte befunden haben, die inmitten der 
weltverlorenen Wälder ständ, in denen Alexan- 
drow-Wirkheim angelegt wurde. Die kleine 
Erhebung inmitten der Parkanlage soll der 
Standort der Hütte gewesen sein. Jedenfalls 


findet sich hier reichlich Glasschlacke, Gene- 
rationen der Wirkheimer haben im „Gelän- 
der”, wie der Park im Volksmund heißt, Räu- 
ber und Gendarm gespielt und ihr erstes Stell- 
dichein gehabt, Hier hat mancher Tunichtgut 
erhebliche Prügel bezogen, wenn ihn die Lust 
anwandelte, die Vogelnester auszunehmen, die 
besonders in den Pappeln zählreich vorhanden 
waren. Anfang Dezember 1914 brach über die 
zu mächtigen Riesen herangewachsenen Park- 
bäume der Jüngste Tag an. Die Schlacht um 
Lodsch wurde geschlagen, Im Rahmen dieses 
gewaltigen Ringens wurde auch Alexandrow 
hart umkämpft. Zahllose Artilleriegeschosse 
fielen in die von ihren Bewohnern keineswegs 
verlassene Stadt. Mit ihren breiten Kronen 
bildeten die hohen Bäume gleichsam eine Bar- 
rikade gegen die heranheulenden Geschosse. 
Viele Bäume zerbarsten. Andere verloren ihre 
Aste, die ihrerseits Baumstämmen glichen. Als 
der Kampf vorüber war, glich der Pärk einem 
Holzschlag, Es dauerte lange, bis die schwe- 
ren Wunden, die dem „Geländer“ damals ge- 
schlagen wurden, vernarbt waren, Neues Le- 
ben entsproß dem von Granaten zerwühlten 
Parkboden. Die jungen Bäume reckten und 
streckten sich im erweiterten „Geländer“ und 
wurden stark und breitkronig. Sie werden mit 
den alten Recken, die sich noch der Anfänge 
der Stadt erinnern, den unter ihren Ästen und 
Zweigen rastenden Nachfahren der wagemuti- 
gen Stadtqründer hoffentlich noch lange vom 
Werden und Vergehen alles Geschaffenen er- 
zählen, 


Adoll Kargel 


Der £Z.-Sport vom Tage / Wehrertüchtigung und Leibesübungen 


Letzte Proben vor dem Fußball-Endspiel 


Titelverteidiger Dresdner SC. und „Herausfor- 
derer“ LSV. Hamburg traten eine Woche vor dem 
Fußball-Endspfel zu ihren letzten Generalproben 
gegen lokale Partner an. Obwohl beide nicht ihre 
beste Streltmacht zur Stelle hatten bzw. aus 
Zweckmäßligkeltsgründen nicht einsetzen, kamen 
sie zu zweistelligen Erfolgen. Der DSC, trat gegen 
den VIB. 03-Dresden an, der dem Meister In kei- 
ner Weise gewachsen war und hoch mit 16:1 ver- 
lor, nachdem die erste-Hälfte bereits das seltene 
11:1-Ergebnis gebracht hatte. König mit fünf To- 
ren übertraf diesmal Schön, der „nur vier er- 
zielte. Auch Voigtmann (, Hofmann, Strauch, 
Schaffer und Schubert waren an dem Torsegen 
beteiligt, Nicht mit von der Partie waren Belger, 
Kre, Pohl“ ung Machate. Der DSC. hat mit Kü- 
nig, Kugler und Roitsch für das Endspiel gleich- 
wertige Reserven zur Verfügung. Der LSV. Ham- 
burg stellte nur wenige der besten Spieler zum 
Freundschaftsspiel pegen Eimsbüttel /st. Georg 
Sperber. und gewann dennoch hoch mit 11:0 (5:0). 
Das Ubungssplel galt der Erprobung einiger Re- 
servespieler, in erster Linie Nte die Verfassung 
des Läufers Gebhardt überprüft werden, der we- 
gen Krankheit einige Wochen pauslerte. Die Probe 
dürfte zufriedenstellend ausgefallen sein, #0 dan 
der Nürnberger höchstwahrscheinlich im Endspiel 
für den jüngst tätig gewesenen Pipke eingesetzt 
werden dürfte, Der DSC, wird seine Besetzung, die 


Selbstschutz ist Pflicht: Während des Angriffs stetige Wohnungskontroll 


gegen Nürnberg tätig war, nur Ändern, wenn zwin- 
gende Gründe es notwendig machen. Man dart 
also am kommenden Sonntag mit folgenden End- 
spiel-Mannschaften rechnen: DSC.: Kreß; Belger, 
Hempel; Pohl, Dzur, Schubert; Voigtmann, Schön, 
Machate, Hofmann, Schaffer; LSV. Hamburg: Jü- 
rissen; Müller, Münzenberg; Ochs, Gärtner, Geb- 
hardt; Zahn, Mühle, Gornick, Janda, Lotz. 


Meisterschaftsspiele im Faustball, 


An den belden letzten Spieltagen um die Kreis- 
meisterschaft im Faustball wurden wieder schöne 
Leistungen gezeigt. Die besten Ergebnisse erzielte 
hierbei gie 1. Mannschaft der Union 97. Ergebnisse: 
Union 1 — SG, Litzmannstadt 1 40:31; Union I — 
SG. Litzmannstadt II 4:35; SG, Litzmannstadt I — 
Union II 60:25: SG. Litzmannstadt IT — Union 11 
68:27; SGOP. I—Unlon II 42:22; Union I-SGOP, U 
55:25; Union I—'SGOP. I 4123; Union H — 
SGOP. I 44:31. kz. 

i Frauenhandball 

Unser Vertreter um die Gaumelsterschaft der 
Frauen im Handball, die Post-SG. Litzmannstadt 
die am letzten Sonnabend in Posen, mit nur zehn 
Mann spielend, eine sọ großartige Leistung voll- 
brachte, bekommt noch "einmal Gelegenheit nach 
der Gaumelsterkrone zu greifen. Das letzte Spiel 
in Posen wurde auf Anordnung des Gausportfüh- 
rers nicht als Meisterschaftsspiel gewertet. Ein 
neuer Termin ist noch nicht festgesetzt, kz. 


Mecklenburg, Oldenburg, Anhalt, Braunschweig 
sowie aus Hamburg und Bremen bei dem 
Oberpräsidenten in Hannover, Bewerber aus 
der Rheinprovinz, den Provinzen Sachsen ünd 
Hessen-Nassau, den Ländern Sachsen, Baden, 
Hessen, Lippe und Schaumburg-Lippe sowie 
dem Gau Westmark bei dem Oberpräsidenten 
in Magdeburg, Bewerber aus dem Sudeten- 
gau, den Alpen- und Donaugauen, den Län- 
dern Böhmen und Mähren sowie dem Pro- 
teklorat (deutscher Staatsangehörigkeit) bei 
dem Reichsstatthalter der Steiermark in Graz. 
Den Meldungen sind Lebenslauf, Schulab- 
gengsteugnis und bei Teilnehmern, die noch 
im Wehrdienst stehen, eine Bescheinigung der 
militärischen Dienststelle über Erteilung des 
erforderlichen Urlaubs von sechs Monaten 
beizufügen. 


Verdunkelung: Von 22.10 bis 4.05 Uhr. 


Rasse und Volk. Mit einem Vortrag über dieses 
Thema beginnt heute um 19 Uhr in der Volksbil- 
dungsstätte eine Vortragsreihe von Frl, Dr. Chri- 
stel Otto (Posen), Diesem Vortrag werden zwel 
weitere Vorträge über „Ausartung und Aufartung 
eines Volkes“ (am 20, 7.) und „Geburtenrückgang 
ist Volkstod“ (am 4. 8) folgen, 


Erstaufführung. Die Städt, Bühnen bringen 
heute 19.30 Uhr in den Kammersplelen die Erst- 
aufführung der Oper „Don Pasquale" von Gastano 
Donizetti Die musikalische Leitung hat Ernst 
Glück, die Inszenierung Bozo Miler. Einstudierung 
der Chöre: Jakob Gernert, Das Bühnenbild schut 
Wilhelm Terboven. Es wirken mit: Ellen Löhr, 
Miroslaus Antonowytsch, Walter Findel, Georg 


Schieferer-Klett. 
Name und Anschrift nennen, 


Briefkasten / 30" rot. Brieimarken der 
fügen. Keine Rechtsauskünfte, Auskünfte unverbindlich. 


1, L. Schleratt. Es ist nicht möglich, daß Sie in der 
hiesigen Industrie zur Laboranlin ausgebildet werden. Sie 
könnten nur als einfache Arbeitskraft eingestellt werden. 
Dagegen besteht TUP Sie die Möglichkeit, an der Staatlichen 
Akademie für Technik in Chemnitz, Schillerplatz, ein Stu- 
dium von 7 Semestern zu nbsolvieren, ‚wonach Ihnen der 
Titel Ingenleur-Chemiker verliehen wird. Voraussetzung ist 
Obersckunda-Reife, was etwa dem Abschluß der 6. Klasse 
entsprechen würde, Ferner Ist noch elne Aulnahmeprülung 
durch die Schule selbst vorgesehen. Ob eine praktische 
Tätigkeit vor dem Studium verlangt wird, ist uns nicht 
bekannt, Wir möchten es jedoch annehmen, Belragen Sie 
die Berufsberatung Ihres Arbeitsamts, 

E. U., Kallsch. 1. Die Stadt Hohensalza dürfte diesen 
Ihren deutschen Namen 1904 aus dem Grund erhalten 
haben, weil es ein Salzwerk besitzt und auf einer Anhöhe 
belegen ist, 2, Da müssen Sie schon beim „zeitspletze!“ 
dirckt anfragen: Haus des Deutschen Rundfunks, Berlin- 
CHATI ESIN TA 3. In Schwaben gibt es keinen Ort Czer- 
nowitz, 

M. R., Marlannenhof. Falls Ihr Sohn Freiwilliger der 
Walten-44 Ist, fragen Sie beim Erglinzungsamt Warthe XXI 
in Posen, Kaiserring, Über seinen Verbleib an, sonst bei 
dem Wehrbezirkskommando, durch das er einberufen wurde, 

E. L., Stettin, In Litzmannstadt gibt es kein privates 
Detektiv-Büro, 


Wirtschaft der £. Z. Die Reichsbahner sparen 377 Millionen 


Im Rahmen ihrer sozialen Betriebselnrichtun- 
gen unterhält die Deutsche Reichsbahn auch be- 
sohdere Spar- und Kreditelnrichtungen tar ihre 
Gefolgschaft, die „Reichsbahn-Spar- und Dar- 
lehnskassen“, deren Geschäftsergebnisse für 1043 
jetzt vorliegen, In jedem Reichsbahndirektions- 
bezirk besteht eine solche Kasse als eingetragen® 
Genossenschaft mit beschränkter Haftung. Die 30 
Kassen wiesen für Ende 1943 Spareinlagen in Höhe 
von 377 Mill, RM aus, während sich ihre Bllanz- 
summe auf 933,8 Mill. RM stellte. Den Kassen ge- 
hörten Ende 1943 628.000 Gefolgsleute der Reichs- 
bahn an, und zwar Beamte, Angestellte und Ar- 
belter. Ende des Vorjahres waren es 590 000, Ne- 
ben den Spareinlagen verwalten die Kassen auch 
Giroeinlagen der Gefolgschaft. Ein System von 
Beamtenschecks und von Reiseschecks, die auf 
runde vorgedruckte Beträge lauten, ermöglicht es 
den Gefolgschaftsmitgliedern, an jeder Kasse der 
Reichsbahn ohne besondere Nachprüfung Geld ab- 
zuheben, Was z. B, für das fahrende Personal sehr 
wichtig ist. Die Spar- und Darlehnskassen gewäh- 
ren bel Bedarf ihren Mitgliedern auch Vorschüsse 
und Kredite unter Bedingungen, die hinsichtlich 


der verlangten Sicherheiten wesentliche Erleichte- 


rungen gegenüber Krediten bel anderen Kredit- 
instituten vorschen, Als Spitzenanstalt und Geld- 
ausgleichstelle der 30 Reichsbahn-Spar- und Dar- 
lehnskassen ist die 1006 errichtete Reichsverkehrs- 
bank tätig, Auch sie ist eine e.G.m.b.H. und gehört 
als Zentralkasse, ebenso, wie die 30 Kassen, dem 
Deutschen Genossenschaftsverband an, Die Bilanz- 
summe der Bank hat sich von 174 Mil. RM 1939 auf 
691 Mill. RM 1942 und auf 905 Mill. RM Ende 1943 
erhöht, — Auch die Reichspost hat für Ihre Ge- 
tolgschaft elne ähnliche Spar- und Krediteinrich- 
tung in Gestalt der Post-Spar- und Darlehnsver- 
eine, bel denen der Charakter betrieblicher Für- 
sorgeelnrichtungen auch äußerlich stärker ausge- 
prägt ist als bel den Spareinrichtungen der Relchs- 
bahn. Die Post-Spar- und Darlehnsverelne sind 
eingetragene Vereine. Es fehlt Ihnen auch das 
zentrale Spitzeninstitut. Ihre Zahl, die Ende 1941 
noch 52 betrug, hat sich Inzwischen durch Zusam- 
menlegung vermindert. Auen sie gehören, obwohl 
sie keine Genossenschaften sind, dem Deutschen 
Genossenschaftsverband an. 


Schwedenhölzer durch den Krieg beschränkt 


Der schwedische Zündholz-Konzern „Svenska 
Tändsticks A. B.“ legt soeben den Jahresabschluß 
für 1943 vor, aus dem hervorgeht, daß der Rein- 
gewinn der Gesellschaft. buchmäßig bei einem 
ohne, Berücksichtigung der Zinsen für ausländi- 
sche Obligationen errechneten Bruttogewinn von 
15,4 (l. V. 15,47) Mill. Kr, mit Null bewertet wurde. 
Der Reingewinn der Tochter gesellschaften gange 
1943 von 6,78 auf 5,48 Mill, Kr. Die finanzielle Stel- 
lung der Gesellschaft wies eine weltere Verbesse- 
rung auf. Die Bank- und Anleiheschulden sanken 


Dein Haus — Deine Festung Aus unser 


i un gweg 
Das Luftschutzgepäck erfüllt 

‘Wenn Wäsche und Kleid darin liegt WAN Das Kaı 
die Dinge dazu vom Paß bis zum Seng u. Allein 
die nie Du vergißt, und ungern vermiðk a 

2 . eht getan, 

Seid allezeit- luitschutzb Se bringen, 
N dem Pflar 


Diebstahl aus einem Luftschutzräfgilien werde 
Aus dem Luftschutzraum einer hiesige# an 700 de 
hörde, in dem Schreibmaschinen zum San REA ielfa 
gegen Bombenschäden untergestellt sind, y danach d 
eine Reiseschreibmaschine (ohne Koffer) * gehen, 
„Roya!“ Nu 0-88-453 920, schwarze Farbe, Wi Dichte 
Tastatur mit schwarzen Buchstaben enten, ee 
Dieser Fall gibt nochmals Gelegenheit, Ge Neuziehen 
hinzuweisen, daß Diebstähle aus Lutsch ir wird m 
räumen, ganz gleich, was entwendet Wir höher w 
den schwersten Strafen geahndet wei 
Sollte die erwähnte Schreibmaschine Waaupistadt 
verkauft sein, so wird der Käufer der Ness, Wucher 
die gleiche Strafe wie der Dieb erhalten WA Straflager. 
er dieselbe nicht unverzüglich nach diesel kl aus Pose 
öffentlichung bei der Kriminalpolizei re und Ob: 
Alle Personen, die Wahrnehmungen perde der Bef 
der entwendeten Reiseschreihniaschine gë in on durfte, 
haben, werden gebeten, sich bei der Ki dem Wes 
polizei, Buschlinie 152, Zimmer 170 (Ruf mit Galaı 
Nebenapparat 8165 oder 8161) zu melden ihren F 
ihre Anschrift dorthin mitzuteilen. h dazu, in gi 


Würsenkel, 

Festnahme wegen Garderobendieb#l® 650540 

Festgenommen wurde der 16 Jahre alle en gegen 
Czeslaw Kozlowski von hier, der an seine, 


; gte sie 
beitsstelle, einem Metallbetrieb, in einef der Verka 


zen Reihe von Fällen die Garderobenschl® 10,35 RM. 
seiner Mitarbeiter erbrochen und daraus zu 13,50 u 
geld, Werkzeuge und Gebrauchegeg entien fordert 
entwendet halte, Abnehn 


0 i) 
Was alles in der Welt geschielii on 
Der Hautarzt als Pelzspezialist em Prelsat 
Budapest, Budapest lachte unlängst über e stand di 
geschick cWer Dame, die mehr Geld als Verstand HAM an 
kurzem erschien diese Dame bei einem Hautspeziallür n, das 
sich wegen eines Ekzems behandeln zu lassen, Peichhande 
untersuchte sie gründlich und erklärte, der au Geldstra 
stamme von einem gefärbten Kaninchentell. Die D 57 
kiirte daraufhin wütend, daß er sich irre, int Petz chen be 
„Sibirischer Hund“, der „Lapin“ heiße, und habe aM fen wurden 
Vermögen gekostet, Jetzt aber hat die Dame den 1 
rischen Kürschner, der Ihr den „sibirischen Hung“ Misch 
hat, schließlich doch verklagt. Vo. Teurer 
de verurte 


Das Kind auf dem Rücken 
Kopenhagen. praktische Mütter in Kapzeski, weil 
haben eine neue oder richtiger eine uralte Mode © deln Eier 
Da Kinderwagen jetzt kaum mehr aulzutreiben si Š für 1101 
vier, Kos 


seinen 


die moderne Mutter ihren Säugling in Tragriemelf 
einem besonders genünten Sack auf dem Rücken, 
die Frauen der Lappen und anderer Volksstämm ' 
seit jeher tun. Die ersten mutigen Mütter, die eratz 
such wagten, erzählten begeistert, daß man nach f. Auch d 
dung der anfänglichen Müdigkeit von dieser Metnod® 
Vorteile hat, Beim Einkaufen ist das Kind imma, ume. Das 
Obhut der Mutter; die Mutter kann ungehindert wird auc 
Kenbahn benutzen ung an Stadibahnstationen perel eit erkre 
die Treppen kein unüberwindilches Hindernis ment, n 
gerichtet ı 
Rundfunk vom Donnerstag Freunden n 
Reichsptogtamm: 7.30—7.45 „Los vom Natural 0 
11.30—11.40 Der Frauensplegel. 15,00—16.00 a 
Chor- und Sollstenmusik. 18.00. 16.30 „Ein schen 
zur Abends tung!“ von der Rundfunksplelschar e 
20.15—21.00 Ausschnitte aus den Opern „Cavalleri y 
cana", „Der. Jakobiner, „Carmen“ und „Der Trou 
21.00—22.00, Solistenkonzert mit Georg Külènkamp 
tung: Artur Rother., — Deutschlandsender: 17.1 
Musik von Schumann, Schubert, R. Strauß u. â, 1 
Frnuenfunk, Durch eine Umgestaltung Im nel K 
ti 


dbades wie 


THE 


Blihnen 
Merstag, 15. 
ang“. E- 
„ 16. 6., 1 
nabend, 
uunlorganı 
lag, 18. 6., 1 
uf, 


plan Ist es notwendig geworden, den Frauenfunk 
der Posen und Litzmannstadt zu verlegen, Unsere fi 
nen werden die Sendungen des Frauenlunks im N 
theland jetzt jeden Mittwoch und Sonnabend v0 8% 
Uhr hören. Hausfrauen: mittwochs und sonnabesg 
8—8.1C Uhr den Frauenfunk einschalten! 


Hier spricht die NSDAP. 

og. Clausowitz, Freitag 19,30 Uhr wichtige BOM 
0, Helm für simtliche Pol, Leiter, Walter und 1 
NSV., DAF., Frauenschaft, Führer der Gliederung 
III., BDM. og, Flughafen, Donnerstag 19.30 UNDG 16, 
sämtlicher Mitarbeiter der NSV: Og.-Heim. og. 800% 7. 6. 
Sonntag 10 Uhr Wald-Morgenfeler Straßburger LINIE heto. Teilver 
nikelis Wäldchen — gegenüber Ortsgruppengeschi ISARA! „En Nag s 

Deutsche Arbeitstront, Kreiswaltung, HaupläTerkauft, 
Propaganda und Presse, Wichtige Propagandapost U 
Kreiswaltung sofort abholen. ILMI 


merspiele 


Kasino — 
ii. 19.30. 


um 25 Mill. von 131,35 aut 106,38 MIN. KR 
Krieg wirkte nach wie vor sehr störend # 
Tätigkeit der Gesellschaft. Die Ausfuhr ward 
deutend. Die Erzeugung von Streichhölzii 
Jahre 1943 betrug nur 20% (20% der E f 
des Jahres 1938. Von den ausländischen 19 
der Gesellschaft konnten die Zinsen d 
Deutschland gegebenen Anleihe und die N 
Einnahmen aus Deutschland im Rahmen 
schwedisch-deutschen Clearings überwies be, 
den. Das gleiche gilt auch für die ungarische 
leine. Die rumänische Anlelhe war dageB manit — Adol 
wie vor notleidend. Die Zündholzanleihe 40 V. 10.30 
stigen Freistadt Danzig wurde durch eine "Fr nel 
barung abgelöst, durch die der Gesellsch# Busch 
Abgeltung aller Forderungen Dollar-Sch 10 oe 
schrelbungen des Deutschen Reiches 9.30 „Gek: 
Jahre 1930 in Höhe von nom. 500000 DOMA 
Verfügung gestellt werden. Die totalen 

schulden und Anleihen, die im Jahre 108% \ 

Mill. Kr. bzw. #0 Mill. Kr. betrugen, sanki 
Jahresschluß 1943 aut Insgesamt 106,38 Y 
Der in der Bilanz aus früheren Jahren 7 
mende Betrag von 35,14 Mill. Kr. wird Laurel * 
Gewinn- und Verlustrechnung des Jah 
übertragen. 


RTE-Schecks werden nicht ungültig 


Es ist teilweise vorgekommen, daß die Fiir 

ler von scheckpflichtigen Elsen- und Met ` 

solche Schecks nicht mehr angenommen gm 

in denen als Liefervierteljahr ein schon sè 

genes Vierteljahr, beispielsweise das 4. Y 

1943, angegeben Ist. Sie haben von den Bei 

firmen verlangt, daß sie die Schecks bel d 

wirtschaftskammer auf ein späteres Liete 

jahr umschreiben lassen, Der 'Reichsbei pen. 

für Technische Erzeugnisse hat hierzu Mu \nensche 

Rundschreiben an die wirtschaftsgruppen g Ierhausstr 

dustrie mitgeteilt, daß das Umschre 

Schecks auf ein anderes Liefervlerteljahr 

sig Ist, RTE.-Schecks werden nicht ungdlti 

eine besondere Anordnung waren lediglie 

die als Lieferangabe das 3, Vierteljahr 19 1 

ten, tür ungültig erklärt worden, well es % 
. 
* 


„Menscher 


nenschau 
Mubietie 


bei noch um Marken handelte, die vor Sen 
ginn des RTE.-Verfahrens ausgegeben wo n 
ren. In ausgeschriebene Schecks dart also 4% 
Liefervierteljahr eingesetzt werden, das her. 
eilngenommenen Schecks steht, Die Scheck, N 
frühestens in dem angegebenen vierteljahfy p, 
sen aber — dn sie nicht ungültig werden 
später bellefert werden, 


d 
Guto Tabakernte in der Türkel. Nach 0 


klärung des Generaldirektors des türken 
bak-Monopols Ist fm Hinterland von 0 
gute Tabakernte zu erwarten; sie wird 
sichtlich 28 Mill. kg betragen. 


7 


P 
4 


ung) 


unserem lDurkthelund 


‚en ZWEI 

egt be} Das Kartoffelfeld gut pflegen! 
Schul u. Allein mit dem Jäten und Hacken 
yerml Kartoffelfeldes kurz vor dem Häufeln ist 


be Nicht getan. Sollen die Kartoffeln gute Er- 

t bringen, so muß das Feld schon alsbald 
dem Pflanzen der Kartoffeln in Pflege ge- 
utzraW Men werden. Geschah das Zudecken der 
josigen Prien mit dem Plluge oder den Häufelkör- 
um Sa! des Vielfachgeräts, so muß schon wenige 
sind, WORS danach die umgekehrte Netzegge über die 
ffer) Mime gehen, so daß die keimenden Unkräu- 
Wei vernichtet werden, Je öfter man bis zum 


elt, de Neuziehen der Dämme wiederholt, desto 
Luftschl t wird man den Acker bekommen und 
t wird e höher wird im Herbst der Ernteertrag 
t wel 

ne a haupistadt 


r Niese e. Wucherische Schleichhändlerin wandert 
alten INA Stratlager. Die Polin Wladislawa Cies- 
diese bal ki aus Posen hatte zur Polenzeit einen Ge- 
zei 17 - und Obsthandel betrieben, den sie auch 
bert der Befreiung des Warthegaues fort- 
ne gie men durfte. Seit 1941 hatte sie einen Stand 


r Kri dem Westmarkt in Posen und handelte 
(Ruf mit Galanterie- und Kurzwaren. Die Be- 
elden iis, ihren Handel fortzusetzen, mißbrauchte 
dazu, in großem Umfange Spinnstoffwaren, 

b5 Mürsenkel, Gummibänder und anderes mehr 
ndie allem an Polen ohne Bezugsberechtigung, 
e alie ith gegen Wucherpreise zu verkaufen, So 
Seine dengte sie für ein Paar Schnürsenkel, für 
eine der Verkaufspreis auf 0,08 RM festgesetzt 
enscH 0,35 RM und mehr. Gummiband verkaufte 
daraus eu 13,50 und 17,50 das Meter. Für Spiel- 
jegen Men forderte und erhielt sie 2,50, Unter 
fh Abnehmern befanden sich namentlich 
;chiehl ndliche Polen, die die von ihr im Schleich- 
Mel erworbenen Waren wiederum mit erheb- 

list á em Preisaufschlag weiter verkauften. Nun- 
404 wah stand die Polin vor dem Amtsgericht in 
persalſeh u, das sie wegen ihres wucherischen 
15 . ichhandels zu vier Jahren Straflager und 
Die Paier Geldstrafe von 1000 RM verurteilte. Die 
ut Pelz MO elchen beschlagnahmten Schleichhandels- 


‘l habe aM en wurden eingezogen, 


e den 
Hund“ lech 

AVo. Teurer Verkauf. Das Amtsgericht Ka- 
n e verurteilte den polnischen Arbeiter Las- 
in Koffgeski, weil er dem Arbeiter Kostrewa zwölf 
ode ein Eier für 120 RM, zwei Enten und eine 
Ps für 110 RM verkauft hatte, Laskowski be- 
vier, Kostrewa zwei Monate Straflager. 


leratz 
Al. Auch dieses Jahr wieder Flußbad an der 
tihe, Das allseits beliebte Flußbad in Schie- 
è wird auch in diesem Jahr sich großer Be- 
beit erfreuen, Die Kabinen sind bereits 
erichtet und das Bootshaus wird den Ru- 
Teunden manche sportliche Erholungspause 
en, Auch die Bewohner der Umgegend 
besonders die Litzmannstädter Wasser- 
tler werden die Gelegenheit eines weiteren 
bades wieder gern in Anspruch nehmen. 


Ostrowo — Apollo 


Geſchichtliches aus einer gefchichtlich gewordenen Stadt 


Wenn man Rückschau auf die Stadtge- 
schichte von Löwenstadt, dem durch den Litz- 
mann-Durchbruch bekänntgewordenen Brzeziny, 


hält, dann sieht man, daß diese Gemeinde 
östlich von Litzmannstadt schon früher — we- 
nigstens im Osten — bekannt war, Bevor 


Löwenstadt den topographischen Namen Brze- 
ziny (Birkenstadt() angenommen hatte, hieß es 
K’ein-Krakau, das eines Tages „verschwun- 
den’ ist. Im späten Mittelalter war es durch 
seine königliche Burgkirche (Pfarrkiche) mit 
ihrer „Klein-Sigismundusglocke“ (im Gegen- 
satz zu der „Groß-Sigismundusglocke" in Kra- 
kau auf dem Wawel) weitwärts bekannt gewe- 
sen. Die Löwenstädter Kastellanei grenzte bis 
an die Kastellanei Wolborz. Im „Codex di- 
plcmaticus Poloniae“ lesen wir, daß der Lö- 
wenstädter Kastellan eine Entscheidung des 
Herzogs Wladislaus von Lentschütz über die 
Freiheit der Leslauer Bistumsuntertanen im 
Burgbezirk von Löwenstadt von den Gerich- 
ten des Kastellans beurkundet, Das ist die 
Zeit, wo Löwenstadt eine deutschrechtliche 
Lokation ist, das schon eine Alt- und Neustadt 
besitzt, das verwaltungsmäßig nicht zu Litz- 
mannstadt gehört, sondern es ist umgekehrt: 
Litzmannstadt als Dorf gehört administrativ 
zum Kreise Löwenstadt. 

Für den in Strickau gebürligen Chronisten 
und Geschichtsschreiber Matthias Stryjkowski 
(Reformationszeil) war Löwenstadt, das „itā- 
lienische Padua und Bologna... welches ge- 
lehrte Söhne seit alten Zeiten abgegeben hat.“ 
Zu diesen „gelehrten Söhnen” gehört unter an- 
derem Gregorius Paulus, der Löwenstädter Pa- 
stor der evangelisch-reformierten Gemeinde, 
später der europaberühmte Führer der Arlaner 
in Polen, Sein Nachfolger ist Martin Krowicki, 
der gewandteste und schlagfertigste‘ Polemiker 
im Lager der Protestanten. Sowohl Gregorius 
Paulus als auch der Löwenstädter Propst, ein 
entschiedener Vorkämpfer für eine Reform 
des Staates und der Kirche, Andreas Fritsch, 
waren Luthers und Melanchtons Hörer und 
Internatszöglinge in Wittenberg, 


Einst die größte Tuchmacher-Siedlung 


Im Jahre 1565 zählt Löwenstadt 290 deut- 
sche Tuchmacher, sie gründen bereits im Jahre 


1585 die Löwenstädter Tuchmacherzunft. Lö- 
wenstadt wird damals die größte deutsche 
Tuchmachersiedlung im Osten, Die „Löwen- 
städter Tuche“ hatten im In- und Auslande 
einen guten Ruf, Sarnicki, der Senior der 
kleinpolnischen Reformierten um 1585, rühmt 
Löwenstadt als eine durch seine vortreff- 
lichen Handwerker weitbekannte Stadt, 
Löwenstadt besitzt eine Zunftlade „des Al- 
testenamtes der Deutschen Tuchmacherinnung 
in Brzeziny“ aus dem Jahre 1818, wo die alten 
Meister- und Gesellenbriefe aufbewahrt gewe- 


sen wären, Im 19. Jahrhundert war Löwen- 
stadt nicht nur in Europa, sondern auch in 
Asien und Afrika, durch sein dunkelblaues 


Tuch (Granat) und durch sein wollenes Unter- 
futter (Multum) bekannt gewesen. 

Aus der größten deutschen Tuchmacher- 
siedlung im Osten wurde Löwenstadt vor dem 
Weltkrieg die größte Schneiderstadt im Osten. 
die auch in Amerika bekannt gewesen War. 
In Löwenstadt gab es Anfang des 19. Jahr- 
hunderts eine berühmte Buchhandlung mit 
deutschen Büchern. Die Stadt besitzt eine 
fast einhalbtausendjährige Bibliothek mit sel- 
tenen Inkunabeln und vielen anderen wissen- 
schaftlichen Werken, 


Kilometerlange unterirdische Gänge 


In den Jahren 1880 hatte Löwenstadt einen 
Kreisschef aus dem Baltikum, namens Schie- 
mann, dessen Sohn ein berühmter Professor, 
Chirurg, in Moskau gewesen wär und dessen 
Kreissekretär Buchen aus Thiemendorf b. Alten- 
berg (Sachsen) durch seine reichen Pflanzen- 
und Insektensammlungen — als Naturwissen- 
schaftler — bekannt war, Hier wirkte als Leh- 
rer in den Jahren 1918/19 Albert Breyer, der 
durch seine Helmatforschungen sich große 
Verdienste erworben hat. Unter der Stadt gab 
es kilometerlange unterirdische Gänge. Im 
jetzigen Hotel „Zum Löwen”, in dem sich frü- 
her eine Apotheke befand, hat einst General 
Litzmann im November 1914 die russische Füh- 
rung völlig überrascht angetroffen, 

Adolf Zeretzke. 


REELNEELIELESLELNDOIOEL SIEDELTE EISEN DEE DLELESOOIEL REEL 
Sichert Euch gegen Terror! Noch mehr Wasser! 
Noch mehr Sand! 


Von jeher deutſche Verbefferungen für den Often 


Im Ersten Weltkrieg wurde von deutschen 
Truppen in der Kreisstadt Turek bekanntlich 
beim Bau eines Elektrizitätswerkes im gleichen 
Gebäude. auch ein Wannenbad eingerichtet, 
War dieses für die deutschen Verhältnisse dem 
damaligen vierten Kriegsjahr entsprechend 
primitiv, so scheint es der polnischen Verwal- 
tung doch für die lange Friedenszeit genügt 
zu haben, Erst nach dem Wiedereinzug der 
deutschen Verwaltung im Befreiüngsjahr 1939 
wurde das 1917 begonnene Werk fortgeführt, 
Die Wannenzahl wurde vermehrt, ein zweiter 
Heizofen aufgestellt, die Kacheln erneuert, 
neue Fenster eingesetzt und weitere Instand- 
setzungen ausgeführt, Daß die Aufwendungen 
nicht vergeblich waren, beweist die Frequenz 


an selbständiges 
neuzelt- 


Bllanz-Buchhalter, der 


i a. THEATER 17,30 und 20 „Zwischen Himmel und] Arbeiten gewöhnt und mit 

m Reidi Brdo“ “ lichem Rechnungswesen, Betriebsabrech- 

ntunk del „ Rlihnen, Theater Molikestraße | Ostrowo — Corso-Lichtspiele kungsbögen usw, vertraut ‚ist, für 

Unsere eratag, 15 K W 1 17.30, 20 „Kleiner Mann ganz groß". e F 
* F. 9 2 ag f 

sim gang“. ele. Teilverkau Pablanſtz— Capitol ler 382 an Zeitungsvortrieb Eich: 


d 16, 6., 18 „Peer Gynt“. Fr.Verk, 
6. 


id von 


zonnadeg Sonnabend, 17. 19,30 „Vor 


uuntergang' Freier Verkauf, — Á PER IN 
ag, 18. 6., 10 „Mascottehen“, Freier 4, 19.30 „Familie Schimek mittlerer Baufirma für cofort gesucht, | den. Paul Gröber, vereid, Buchprüfer, | in der Ziethenstr.. Adoll-Hitler-Straße, Kreuz“ findet ein 
AP. Kauf. Tuchingen — Lichtsplelhaus A 3028 LZ. allt. 142/8, Ruf 211-62, Schlageterstr, bis zum Standesamt 
ige peri Amersplele, Gen-Litzmzon-Str. 21 19.30 „Jud SUR Deufscher literer Herr gesucht, der die Sensral Vertreter mit eigenem Fernrul- | verloren. Gegen Belohnung abzugeben Großk 
dag W erstag, 18. 6, 19.30 Erstaufführung | LUTEK — Lichtsplelhaus Aufsicht über Textilbeitieb während | anschluß sucht möglichst bald möbl. . Hermann-Göring-Str. 114, Fundamt, _ 
jederung AR Pasquale",  Froler Verkauf, — Zum Leben verurtelli", der Nachtschicht Übernehmen könnte, | Zimmer, _Fermrul 181-41,ı _____|Am 10. Juni Brieltasche mit Inhalt; 
| ir Mag, 16, 6, Geschlossen, — Sonn-] Wirkheim — Kammerspiele Fachkenntnisse nicht unbedingt erfor: |Älleinstehende Dame sucht möbllertes| Raucherkarte, Klelderkarte, Volksliste |] am Sonntag, dem 18. Juni 1044, 
3% Eiche" 17. 6, 19.30 Balletiabend.| 16.80, 19 „Seine beste Rolle“. Gerlich. 1738 LZ. oder halbmöbliertes Zimmer. Auge:] und Geld verloren, Der ehrilche Fin- || im Helenenhiof, ausgeführt vom 
. Teitverkauf. — Sonntag, 1R. 6, 777... 0 e g J Sienotyplstin (Sekretärin) für unter] bote an Fernruf 257-46, der wird gebeten, diese gegen Beloh-|| Musikkorps der Schutzpolizei 
EN a Dax so harmlos an“, KAF, 11, |°) Jugendliche zugelassen. **) über 14 J.| Landhandeisgeschäft . gesucht. Gute Feb naehe sucht, solort, im Zentrum nung Danziger Str. 44 bel Max Mül-|f unter Leitung von Rev.-Leut- 
Haunt AIN er kaut, zugelassen. 2 . e tree W e ile Zimmer, 1640 2 Untis nanf Kuniß statt. Es wirken 
indapos 2 bungen erbeien an ndhandels- | fitere berutstätige Dame sucht dringend |Umsiedierauswels, Einbürgerungsurkunde, Tüngtler v Ian, x 
p } AILMTHEATER Kabarett — Varieté Zentrale Weiun G. m. b, H., Welun, | möbtiertes Zimmer. 1660 LZ. Ansetzungsauswels aul den Namen a Ma eee On 


Vasino — Adatt-Hitler-Btraße 67 
9,17, 19.30. Nur noch bis Montag! 
tammeln®,* 


onen! 


s Humor". 


yin. Wie! — Zidthanstrane 41. B Uh — — . — doœdſſdeter Alte Herr (Umsiedi De- 
A a DUNS, 17.15, 19.45. Heute lotrier e | STETTENGESUCHE ai Aktie auch et Zimmer:| ee Ae be ir diene, de am Musikpodium, 
ihr wara Kulführung „Die keusche Sünde- | Apollo-Varlet6, Adolf-Hitler-Str. [.W.W9...ññnũüñ1„%„(? men 5 Bettwäsche, DUT., Straße der r. 0 115 Einlaß: 14 Uhr. Eintritt 2 RM. 
ichhëls : „Sterne am Varieté", 12 Weltstadt- Botrlebstelter sucht ab sofort einen Wir-| 8, Armee 80, Abtellung Buchhaltung, | Straße Pr ugeben Erhard-Patzer- || Beginn: 15.30 Uhr. Wehrmacht 
ter pri ba — Schlagelerstrafe 94. Attraktionen. ‚Ellen Oktavio & Co., die} _ kungskreis. 1650 1. juchne wlez. Fei e mit iber Vonne werk: einschließlich Feldwebel 1 RM. 
nan dn Ne Erstaufführung „Das] schönste Tierdressur der Gegenwart! |Routinierter hilanzlählger Buchhalter, |gerufstätige Dame sucht ab sofort oder a DR e eee e Kasseneröffnung 14 Uhr 
nsen AKA der Nachtigall". Karl Leopold, der König der Jodler. selbständiger Korrespondent in Deutsch, | 3, Juli möbliertes Zimmer. A 3024 LZ. usweig, Baräckenausweis, 2 ‘Raucher: 5 g Sich 
ı die 00 alto — Meisterhausstraße 71. Geschwister Astony — die Luftsensalion| Russisch u, Polnisch, flotter Maschine- | üñÄé,ĩ,ru⸗ . — karten sowie. verschiedene Papiere auf 
Rahm“ N, 17, 19.30 Houte letzter Tag! „Die| u a, m. Anfang 19,30 Uhr, Kartenvör-| schreiber, der ab 1. Juli frei wirh| WOHNUNGSTAUSCH yy Namen Theodor Tonn am 31. 5 
erwiesene Wetapleria“.““ Ab morgen Harry| verkauft Adolf-Hitler-Strade 67. sucht entsprechenden posten. Ci | nm Hei 1 verloren. Abzugeben 
innere Pi "Menschen, Tiore, Senioren? | smmm |  Angchole 1658 LZ. |Litzmannstadt — Posen, Tausche mo- „ Oeneral-Litzmann-Straße 28. W. 16. _ Einmalig 
degesan ut — Adolt-Hitler-Straße 108. , VOLKSBILDUNGSSTATTE _ |hipiom-Voikswirt mit längerer Praxis In] derne 2-Zimmer-Wohnung in Litzmann: an Mr. IBORZ. Hedwie Timm, 
leine SGB. 17, 19,30 „Eine Fahrt ins Range.“ Verwaltung und Wirtschaft sucht Ver. Stadt mit Küche, Kachelbad, Diele, | Bank Litzmannstädter Industrieller, ist dio Veranstaltung am 
1 3 eoschau nach dem Hauptiilm, er ee 94. trauensstellung zum 1. Juli, Angebote NebengelaB. = eingebauten Schränken verloren. | Abzugeben Friedrich-Goßler- Sonnt den 18.6.1 15 
ese Mer — e 129. Nds, erbeten unter WE 663° an das Ober-] und Zentraiheizung. gegen kleichwer r LEs e g, 

Büchi den e Angebote an Werbe- Braune Lederbrioftasche mit Inhalt: SA.- nnta en 19.9. 1 


Gekrönte Liebe! e Wochen. 


19,30 „ 
h dem Hauptfilm; Täglich 14.30 


vor 


d Volk", 
Appchen“, Märchenlilm, an un 


spricht Frl, Dr. 
. D — Schlageterstrafe 33. nische Entwicklung des Volksgan- | französischen und italienischen Sprach- |3"Zimmer-Wohnung, Bad und Oasanschl., 
1. \ 17. 19.30 -Dunkelrote Rosen“, zen 50 die Defahren. dle Ihm 175 855 kenntnissen. Steno, Korrespondenz, ten., Herm.-Göking-Stt., en Monet Tees A E a TAE TT 5 gunsten des Deutschen Roten Kreures 
6,30 n A — Ludendorlfstraße 7008. Bintsitsprois 50 Rpf., mit Hörerkarte W W jons giae; gande keen 2-Zimmet Won- || Verloren. 220, W. 2, © 55 & 
hren . 17.15, 19,45 „Gofährlicher Früh-] 30 Rpf. n e i 2 5 ver TNO TER PAPAE Tuer ʒ½S Hinein 
ird. voll Ks i Vortragsdienst: Am. Freitag,‘ dem 16,| Außerhalb Litzmannstadt. 1732 LZ. _ [Tausche 1 Zimmer mit Küche und Be- F ” ; PARLAN 
~ König-Helnrich-Straße 40. Juni, 19 Uhr, Kleiner Saal: In der |Direktionssekretärin, erstklassig, 27 Ju quemlichkeiten gegen 2 Zimmer in Familienerb tük oai 4 n 1 zu den Spltzenlelstungen von Variet4 
17.30, 19.30 „Maske In Blau“? Vortragsreihe „Unser Helmatgau' | sucht Stellung. 1683 1,2. Vorstadt; erwünscht Litzmannstadt- | ger 88 n Man: und Kabarett, umrahmt vom Musik- 
j Osa — Buschlinie 178. spricht Di» nn: Dam. 1981 dic Junge gewandte Verkäuferin für Bäcke- | -SUd. 1655 LZ. ben: Margarete Czirr, Straße der korps der Schutzpolizei 
J tz. 19,30 „Sensntionsprosel Ca- FETTE N RER a a rei oder Konditorei möchte sich ver- [Tausche 2-Zimmer-Wohnung gegen i zim- |. 8, Armee 80, Firma br. Karten zu 4 3 u. 2 RM, 
Mae 7 ; ändern. 1851 LZ. mer, mit Küche. res zieihen- |m 9, 6. in den Nachmitlagsstunden Ist Vorverkauf ab 18. 6. 


WE — Breslauer Straße 173. 
30 „Die Liebesidge 
UNAJI um — Böhmische Linie 16. 
h 47,30, 19,45. 2, Woche „Maske In 


wanderung, die 
Deutschwerdung 
gab, 


a — Haorstrafe 4 
% 17.30, 19.30 „Die Feuerzangen- 
6 


henschau- Theater (Turm) — 
ML: 5 92 62. Täglich, stündlich von 
eh Tce 1. Im Land der wilden Stlere, 
um sehlter-Revue 1943, 3. Ula-Magazin, 
nderdieust, 5. Die neueste Deutsche 
7 ebene chau 
stadt — Lichtsplelhaus 
6 Faszie Vellcheu vom Potsdamer 


Maus — Lichtsplelhaus 
nm u. 19,30 „Stukas“.“ 
haus — Glorla-Lichtsplele 
19 ‚Roman eines Atrtes“.“““ 


Betriohsingenlour 


nen vertraut, 


Industriebetrlob 


Vor 
tür 


iin W, 38. 


u venus“ i e| Kinder die im Jahre 1938 geboren = 
19:0 „Tolle Nacht“. Ba ae Naher ram 70 sind == Leh am 20. 6, 1044 von Bankbenmtin, DO I. vermogend; wer] Litzmannsiädter 
lm Film-Eck une nachleuchtender Luftschutz - Hinweis - rer Am Lebterzismad EHRT mit Kind angenehm. Nur ernstge- | 
en Viotorte Aleht tele schilder gesucht. C. A. Nicolaus, |s Yorzuieren sind: 1. Volksiistenaus- |. Melde Angebote A 3021 LZ, _|Rehpinscher. entlaufon, 
MAR — Victorla-Lichtenlel®, | Bremen 6. | weis, 2. Geburtsurkunde, 3. Impischein, [Verwatungsösamter In, leitender Stel „tiger Straße 101/3. 
4 „20, „, Lohnbuchhalfertin). mit den einschlägl- Heims, Rektor.] lung wünscht die Bekanntschaft einer Ka a s bh 
Ims \ uten. 


Ven. — Apollo 
N 70. 20 N ianaoban vom Varleté“, 


Filmtheater 

1930 Das schwarze Schaf“ #9 
Schütz — Lichtspiele 
„Annette und die onde Dame", *** 


hstagt — Filmtheater 
9.80 „Eine kleine Nachtmusik“, e“ 


Bürokratt 
Uhr gesucht. 


vereld. 


17, 19,30 „Mutteriled" 9* 
Pablanltz— Luna 


Kabarett „Tabarin“, Schlageterstr.94 

Im Jun! „Ein Programm voll Witz und 
12 Altraktionen | 
lich 19 Uhr. Vorverkauf einen Tag vor- 


Vortragsdienst: Heute, 
15. Juni, 19 Uhr, Kleiner Saal; „Ras: 


Vortrag behandelt die deutsche Bin- 


Eintrittspreis 50 Rpf., mit HÖ- 
rerkarte 30 Rolf, 


————— nn 
OFFENESTELLEN 


Ma- |Kaufmäinnische Kraft (weiblich), an selb- 
schinenwesen, mit Erfahrungen aus der | ständiges Arbeiten gewöhnt, mit lang- 


Metallbearbeltung und mit Kalkulatio- 


esucht (458/4/44).. Angebote mit Le- 
ensiaut und Zeugnisabschrilten unter 
A 2925 an die LZ. erbeten, 


und Lohhrechnerin, 
Vertreter (Gewerbebesitz Voraussetzung) 
Backrohstolfe 
mügiges gutes Einkommen, 
erbeten unter Fr. 86 814 an Alà, Ber- 


blierfes Zimmer 
Buchprüfer, n 
Moltkestr, 142/8, Fernrul 211-62, 


_Koloniestraße 10. 


Einlaß täg-| nem Kreisstidtchen 


gesucht, Zuschriften A 3025 LZ 


Donnerstag, schlesische Werbebüro, 


lohannessiraße 12, 


In diesem Vortrag 
Christel Otto über die 


die Grundlage für die 


unseres Raumes Abendstunden von 17.30 


Uhr, 1856 LZ. 


er- 


Beschäftigung. 1731 LZ. 


tür allgemeines 


jähriger Praxis (Übersee), mit allen | mm —me ke Nr 
zu sofortigem Antritt | Büroarbeiten vertraut, Korrespondenz, HEIRATSGESUCHE “ 
Steno, verkandlungsgewandt, oochi — — ͤ äůZd— 


gen Verlügungen gut vertraut, zu s0- F a a gar ye 
fortigem Antritt gesucht, Wer bereitet W IE 10r das Große 
(Stenogr., Maschineschr., Buch. 
führung) für Nebenbeschäftigung ab 17 


1662 LZ. Latinum vor? 1743 LZ 


Auf Wunsch wird mö- 
estellt. Paul Gröber, 
Litzmannstadt, 


Ingenieur, ledig, sucht 


oder Leerzimmer, 1637 


mann, Pablanitz, Schloßstraße 10. 
Lohnbuchhalter sowie Baukaufmann von 


Flotte Kontoristin, Steno- und Maschine- 
schreiberin, bald oder später in schö- 
im Wartheland 


Kattowitz, 


Chotsekretärin und Sachbearbeiterin mit 


ANGOR., I SSS EE. 
Stenotypistin sucht Beschäftigung in den — K—— 
Uhr bis 20 Tausche J. Zimmer-Wohnung mit Obstgar- 


Fräulein mit Kenntnissen in Steno und 
Maschineschreiben sucht stundenweise 


interessanten und verantwortungsvol⸗ 
len Wirkungskreis, Bevorzugt in Klein- 


Die Aufnahme der Schulneulinge — alle 


nn —— nn rn nn m 
MIETGESUCHE 


möbliertes sau- 
beres Zinimer oder n 


der Einrichtung. Die Zahl der Besucher stieg 
von 8200 im Jahre 1942 auf 18100 im Jahre 
1943, war also mehr also doppelt so hoch. In 
Kürze ist mit der Inbetriebnahme eines zwei- 
ten Boilers zu rechnen, wodurch das Bad auch 
weiter steigenden Anforderungen genügen kann. 
Auch die Deutschen aus der Umgebung der 
Kreisstadt sind eifrige Besucher des Bades. Fr. 


Litzmannstadt-Land 

Goldene Hochzeit. Das Fest der Goldenen 
Hochzeit feiern am 17. Juni Johann Schinschke 
nebst Ehefrau Julianna geb. Böttcher in Krzy- 
wice, Die Jubilarin ist Trägerin des Goldenen 
Mutter-Ehrenkreuzes, Es gratulieren fünf Söhne, 
fünf Töchter, fünf Schwiegertöchter, drei 
Schwiegersöhne sowie 22 Enkelkinder. 


Großes Industrlowerk sucht. 
möblierte und .Legszimmer tür Getolg- 
schaftsmitelieder. X 3023 LZ 

Möbl. Zimmer mit Kochgel. für Alt. Ehe- 
paar gesucht, 1730. LZ. 


gehend. mit 


lich, begabt, 


Heirat, 


Wohnhaus mit Garten oder Bauplatz, 
Litzmannstadt- Nòrd bis Gütnau, zu 
kaufen oder zu mieten gesucht, Woh- 


nung braucht nicht sofort frei zu wer-| Goldenes 


Möbllertes Zimmer mit Kochgelegenhelt 
von jungem Ehepaar gesucht. 1665 LZ. 
Mbi, Zimmer in ruhigem Hause von 
ülterem ‚Herrn sof. gesucht, 1664 LZ. 


Agnesstraße 7. 


tige in Posen, 
dienst Rudi, Posen, Wilhelmstraße 11, 
0. 


Ausweis, 
unter Nr. 13 77 RS 


straße 26/18, 


ten In Leslau gegen 3- oder 4-Zimmer- n 
Wohnung in Litzmannstadt oder nähe» 
rer Umgebung. 1666 LZ 


Suche meine im Zentrum gelegene 3-Zim- 
mer-Wohnung mit Bequemlichkeit ge- 
ken kleine e ERT AE A 
Stadtsiedlung, zu tauschen, 1657 LZ. 


bei Widiakin, 


Ostdeutsche Eheanbahnung, Posen, Kohi- 
elsstraße 6, W. 2, Fernruf 4113, ver- 


s stadk 17234 1. mittelt Ehepartner für Stadt und Land 
“te NE er allen in allen Gesellschaftskreisen, . Aus- 
312, UNTERRICHT kunft Kostenlos, Clalre Lopp. 
R .|Stantsbeamter sucht gebildetes Mädel, | ————— e 
pesueht, „Rene eee 18-28 Tas Mi. zur Gründung | Deuna, Saera 
0 6 A wo elner gesunden Familie, unter] » ! 
Hermann-Göring:Str. 94. W, 20. 217 durch Brielbund Treuhelf. Briet- 


Annahme Danzig, Schließlach 271. 


Dame zwecks spät. Heirat, A 3029 LZ. 


Angestellte, afleinst., in öffentl, Dienst, 
36 Jahre alt, evang., schlank, dunkel- 
blond, ohne Anhang, mit kl, Vermd- 
gen, +häuslich, begabt, sucht Bekannt- 
schaft eines Herrn bis 48 Jahre; Wit- 
wer mit Kind angenehm, zwecks spit. 
Heirat, Ang. u. K. 816 LZ, erbeten. 


rechts, 


laufend | Witwe, Angestellte, 52 Jahre, gut aus- 
gutem Charakter, 
wünscht 
schaft eines Herrn, der mir treuer Ka- 
merad sein könnte, 
Ang. u. K. 820 LZ. erbeten, 


— ia ms — e e oa a a 
VERLOREN — GEFUNDEN 
Armband am 10. 6,, 


Luise Vollweider, geb, Renner, in Litz- 
mannsiadt am 5, 
Gegen Belohnung abzugeben Kalisch, 


Rote Kindertasche mit Riemen, Inhalt: 


Arbeitsirontbuch, 
kerauswels, Kontokarten Nr. 
240 sowie Raucherkarten u, verschie. 


ein schwarzer rechter Dameniederhand- 
in der Adoll-Hitler-Straße 79, 
Horst-Wessel-Str, 
Str, 52 verloren, 
wird gebeten, gegen Belohnung diesen 


52/9. abzugeben, 
Woltshund, Rüde, auf den Namen „Has- 
go“ hörend, Halsband mit Hundemar- 
15/1043 der Stadt Pablanitz, 
entlaufen, Strumpllabrik Gebr. Seiden- 
wurm, Fridericusstraße 167/69. 
Wolts-Hündin, braun-grau, mit d. Steuer- 
marke Nr. 2333, aul den Namen „No- 
ta“ hörend, am 12. 6, 
fen, Gegen Belohnung König-Heinrich- 
Straße 52, W. 24, abzugeben. 


hörend, 
zeichen: schwarz, braune Läufer, Mas- 
ke, stockhaarig. 
Belohnung. Vor Ankauf wird gewarnt. 


bahn AG., Lisistraße 6, Ruf 204-35. 


Doutscher Foxterrier, Strupp, ohne Hals- 


scite Unks und Behänge schwarz und 

braun, schwarzer Hals und Seitentleck 

Kruppenfleck schwarz, 
Belohnung abzugeben Mündungsstraße 
94, bel Klemm, L. 8 

Junger Wolfshund zugelaulen, Abzulo- 
len Lagerstraße 40/2, 


„Wohnungstauschpässe“ für Beamte 


In den letzten Jahren sind viele Beamte 
sowie Arbeiter und Angestellte des öffent- 
lichen Dienstes an andere Orte abgeordnet 
oder versetzt worden, Sie haben sich häufig 
an ihrem neuen Arbeitsort ein Hotelzimmer, 
möbliertes Zimmer oder eine möblierte Woh- 
nung gemietet, daneben aber ihre Wohnung 
im bisherigen Dienstort beibehalten, Durch 
diese doppelte Haushaltsführung wird nicht 
nur die Reichsbahn mit vielen Heim- und Bê- 
suchsfährten belastet, sondern auch der Wohn- 
raummangel verstärkt. Der Reichswohnungs- 
kommissar hat daher in Übereinstimmung mit 
dem Reichsinnenminister und Reichsfinanzmi- 
nister den Versuch unternommen, durch die 
Organisierung des Wohnungstausches Abhilfe 
zu schaffen. Er hat angeordnet, daß zunächst 
in etwa 40 Städten den Oberfinanzpräsidenten 
jeweils einige freie Wohnungen von den Stadt: 
gemeinden zur Verfügung gestellt werden. In 
diese Wohnungen sollen Gefolgsleute des 
öffentlichen Dienstes, die einen doppelten 
Haushalt führen, nach einer bestimmien 
Reihenfolge eingewiesen werden. Selbstver- 
ständlich werden nur solche Gefolgsleute ein- 
gewiesen, die an ihrem bisherigen Wohnort 
eine etwa gleichwertige Wohnung freimachen. 
Für den Wohnungstausch ist ein „Wohnungs- 
tauschpaß" eingeführt worden, den der Ober- 
finanzpräsident ausstellt. Man hofft, durch die- 
ses Tauschverfahren eine Reihe bisher ge- 
trennt lebender Familien wieder zusammen- 
führen und Wohnraum, hauptsächlich Hotel- 
zimmer und möblierte Zimmer, freimachen zu 
können. (Ministerialblatt des Reichs- und 
Preuß, Ministeriums des Innern vom 26, 5, 44). 


Das Ritterkreuz nach dem Heldentod 

S. P. Als Erster aus Welun erhielt Leutnant 
Ernst Kirsten für höchste Tapferkeit das 
Ritterkreuz. Nachdem Kirsten als Unteroffizier 
den Polen- und Frankreichfeldzug mitgemacht 
hatte, bei dem er mehrere Male verwundet 
wurde, trat er als einer der ersten deutschen 
Beamten in die Stadtverwaltung Welun ein, Als 
der Kampf im Osten begann, meldete er sich 
erneut zur Truppe. Hier übernahm er, nachdem 
der Kompanieführer gefallen war, die Führung 
mnd verhinderte, mit der Waffe in der Hand, 
einen gefährlichen Durchbruchsversuch der 
Sowjets. So fiel er an der Spitze seiner Män- 
ner. Für diese Heldentat verlieh der Führer dem 
vorbildlichen Offizier das Ritterkreuz, nachdem 
er bereits vorher das EK, 1, und 2. Klasse er- 
halten hatte, Die Verleihung der letzten hohen 
Kriegsauszeichnung hat er nicht mehr erlebt. 


800 000 Frauen im Ertüchtigungswerk 


Im Jahre 1943 haben an den Kursen und 
Lehrgängen des Leistungserlüchtigungswerkes 
der DAF. weit über 800000 Frauen und Mäd- 
chen teilgenommen. Das bedeutet gegenüber 
1941 einen Anstieg um mehr als 40 v. H. 
Diese Zahlen zeigen, daß die Frauen, die im 
Krieg in das Arbeitsleben eingetreten sind, 
sich in immer stärkerem Maße bemühen, sich 
beruflich weiterzubilden. Zahlreiche Lehrge- 
meinschaften ebnen den beruflichen Aufstieg. 


hius- 
die Bekannt- 


Die Deutsche Arbeltsfront 
Deutsches Rotes Kreuz 


Anläßlich der Straßensamm- 
lung für das „Deutsche Rote 


zwecks späterer 


10 Uhr, 


mit. Jeder 100, Besucher erhält 
2 Freikarten für Theater, Zirkus 
oder Filmtheater, Die Ausgabe 
derselben erfolgt um 20 Uhr 


1944 verloren, 


Handwer- 


130 und Im U. T.-Casino, Adolf-Hitlor-Straßo 87 


aniäßlich der Straßensammlung zu- 


im Casino 


bis König-Heinrich- 
Der chrliche Finder 


König - Heinrich - Straße 


1944 entlau- 


Litzmannstadt/Blücherplatz 


Im Juni 
Das große 


Schlagerprogramm 


165 Minuten 
Staunen und Lachen 


auf den Namen 
entlaufen. Kenn- 


Wiederbringet erhält 


Eloktrische Straßen- 


Abzugeben pan- 


Zeichnung: Kopl- 


Vorverkauf: Zigarronhaus Hofmann, 
Adolt-Bitler-Str, 27, an den Ciroun- 
kassan ab 0,0 Uhr. Ruf 15090 


Taglioh ab 10 Uhr Tierschay 


Gegen 


chen 
harkelt an 
gert 


mermann 
mannstadl, 


00 


GUST 


Kalisch, 
THA 


und Frau 


webel, 


Eee 
FAMILIENANZEIGEN | 


Unser Waldemar hat am 8, Juni 
langersehntes Sdiwesler- 


sein 
WALTRAUT bekommen. 
zeigen in großer Freude und Dank 
Obuelr, Maks 
Frau Lidia geb 
Neusulzleld, Kreis 


und 


Als Vernloble grüßen: 
WENDLAND und Obgelr 
MANN JASCHKE, 2. Z. 
Dombruwka Gurna, den #. 6. 

Ihre 
O. MATYSIK, 
KESSE, 2. Z, 
Juni 1944. _ 

Als Verlobte grüßen: 
CO GEORG KANZLER, z. Z 
und LWN.-Hellerin 
FIEDLER, Kalisch, 


Feldwebel 


MAR 


Ihre 

kannt: Ui. HELMUT „ 

DAGMAR geb., 
44 


Ihre Vermählung 


kannt: ROLF BERNHARD, Feld: 
Hagen (Westi.), Hochstr. 87, 
VERENA BERNHARD geh. 
Jengo: 
Straße 65, 45 


Litzmannstadt, 
Juni 1944. 
Tief erschüttert erhielten 
t wir die Nachricht, daß 
mein geliebter Gatte, ur- 
ser herzensguter Vati, Sohn, 
Schwiogersoln, Bruder, Schwager 
und ‚Onkel, der Gelrelte 
Robert Lindner 
geb. 15, 2. 1007, im Osten am 19. 
1. 1944 den Heldentod starb, 
In  tieler Trauer: Die Gatiin 
Jenny Lindner, geb. Jesche, Kin- 
der Georg und Margit, Sitern, 
Schwiegermutter, ein Bruder, 
flint Schwestern, sieben Schw 
ger (vier bel der Wehrmacht), 
drei Schwäigerliunen, Nichten, 
Netton u. allo, dle ihn ek hatten, 
Litzminnstaädt SW. 12, 


Altmühlstraße 10/12, 

Das Schicksal entrið mir 

w noch O Jahren Ehegllicks 

meinen herzensguten, über 

alles geliebten Mann, He- 

ben Vati seiner drei Kinder, Sohn, 

Bruder, Schwager, Onkel, Nelfen 
und Vetter, den Gefrelten 


Reinhold Ulich 


am 1. 3. 1906 in Litzmann- " 
gel. am 18, 4. im Osten 
Deutschlands Größe. 
In großem Schmerz: Deine Dich 
nie vergessende Gattin Olga 
Ulich, geb, Kobersteln, Söhnchen 
Helmut, Töchter Frieda u, Han- 
no, Eltern, vier Schwestern, Not- 
fen, Nichten und weltere Vor- 
wandien und Bekannten, 
Litzmannstadt, 
General-Litzmann-Straße 56 


r Zutlefst erschüttert hat 
uns die noch immer untag- 
bote Nachricht. daß in der 
Nacht vom. 23. zum 24. 


Mai 1944 unser heißgellebler, 
holfnungsvoller, jüngster Sohn, 
Bruder, Schwager, Onkel, Vetter 
und Nelie, der 
Krieustrelwillige, Uliz»Anw, 
Arthur Schönholz 
Fileger und Bordmechanlker 
geb. am 3. 2, 1924 in Nilvingen 
(Eisaß-Lothelngen), im Osten den 
Pliegertod erlitten hat, 
In unsagbarem Schmerz: dle El- 
tørn Oskar Schönholz und Frau 
Meiltta, gob. Lunlak, ein Bruder 
(im Felde), eine Schwester, 
Schwager, Schwägerin und alle, 
dle Ihn led hatten, 


geb, 
Stadt. 
tür 


Litzmannstadt, Erh.-Patzer-Str, 54. 
flolſend aul ein baldiges 
Wiedersehen erhielten wir 
die traurige Nachricht, daß 
mein  treusorgender Mann, 
unser lieder Sohn, Brüder, Schwa- 
ger, Schwiegersohn, der Gefrelte 
Rudolf Friemel 
früherer  Hilfszollbetriebsassistent, 
Inh, des Verw.-Abz. In Schwarz 
geb. am 14. 8. 1913 in Sudeten: 
land, am 8, 4. 1944 au det Krim 
den Heldentod starb. Ein schlich 
tes Soldatengrab birgt mein ganzes 
Glück, 
in stiller Trauer und schwerem 
Herzelold: Die Gattin Eise, geb. 
Pufal, die Eltern Joset Friomel 
und Stetanle, geb. Stumpf, Bru- 
der, 2, Z. Wehrmacht, Schwleger- 
mutter, drei Schwägerinnen und 
Verwandte, 
Litzmannstadt 


1 


das 
Mann, 


— Sudetengan. 


Kurz vot «einem so. heiß 
erschnten Helmaturlaud er- 
hielt ich gie schmereliche 
und unlahbare Nachricht, 
meln über alles geliebter 
der Obergefrelte 


Albert Kieler 


im blühenden Alter von 34 Jahren 
un elner schweren Verwundung aut 
dem Transport von Sewastopol 
nach Konstanten am 11, 5. 1944 
gestorben ist. 
In unsagbarem Schmerz und tie- 
fer Trauer: Deine Dich nie ver- 
zessende Frau Anna Kiefer, geh. 
Hanke, Mutter, zwei Brüder (ei- 
ner z. Z. Wehm,), zwei Schwä- 
gerinnen, Schwlogermutter, Tan- 
ten und alle, die ihn liob hatten. 
Pabianliz,. Sebastian-Bach-Str,. 20. 
der Schirrmeister 


* 
örich Tuchel 


im Alter von 30 Jahren am 9, 5. 
1944 in Itallen für Führer, Volk 
und Vaterland sein junges Leben 


ließ, 
in tiefem Schmerz: EIN Tuchel 
als Gattin, Hermann Tuchel als 
Vater, Ella Tuchel als Schwester, 
Wilheim "und  Eugonlo Ziegen. 
hagon ais Schwiegereltern, Ver» 
wandte u, alle, die Ihn Ueb halten, 

Litzmannstadt. 

Adoll-Hiller-Straße 


lieber 


Hart traf uns die, schmerz- 
liche, noch immer unfag⸗ 
bare Nachricht, dag mein 
über alles geliebter Mann, 


38, W. 21. 
Hart und schwer trat uns 
ale traurige Nachricht, gau 
mein innigsigeliebter Gäl- 
te, mein lieber Papi, unser 
Bruder, der Grenadlar 

SA Sturmmann 

Ludwig Luksteln 

Inhaber dos Vorw.-Abz, in Schwarz 
im Alter von 37 fahren am 6. 5. 
1944 im Osten nelallen Ist, 

in tiefer Trauer: Frau Lindk 

Lukstein, geh, Scheler, Sühn- 

chen Erwin, zwei schwestern 

und, alle Varwandten, 
Litzmannstadt, Böhmische Linie 45 


Dies 


Stel» 
Zim 
Lilz- 
IDA 
HER- 
Im Urlaub. 
1944. 
Verlobung geben bekannt: 
AU- 
Litzmannstadt, 


Rathaus- 
geben: bü- 


NKE 
Hasentus. 


von Ho- 
Erhard-Palzer- 


aul 


Hollend auf eln, baldiges 


Wieuersenen traf uns hart 
ae traurige Nachricht, daß 
mein herzensguter treuer 


Mann, unser lieber Sohn, „Schwic- 
gersohn, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Gsfrelte 
Alfred Mattner 
Inh. des Vorw.-Abz, u, Sturm Abt, 
geb, um 22. 12, 1008, den 19. 4. 
1944 am Dnjestr gelallen ist, 
In wnsagbarem Schmerz: Seine 
Gattin Alma Matiner, geb. Sick, 
die Eltern, Schwiegereltern, drei 
Brüder {zwei z, Z. im Osten), 
Schwester, Schwägerinnen, Schwie 
ger, Nichten, Netten und alle, 
die Ihn kannten 
Poblanitz, GleBereistraße 18, 


` % 
die Nachricht, 
! Mi heißzelichter Gatte, 
42 herzensguter Vati, Bruder, 


erhielten wir 
daß mein 


Schmerzerlüllt 
mein 


Schwager und Onkel, der Lefreſte 
Theodor Mogge 


am 30, 12, 1912 in Zololbu⸗ 

now, Wolhynien, am 12. Mal 1944 

an der Osiiront sein Junges holl- 

nungsyolles Leben Tür Führer und 

Großdeutschland geopfert hat. 
In tiefem Schmerz und Stiller 
Trauer: Die Gattin Olga Mogge, 
ueb, Baumann, Söhnchen Ger- 
hard-Werner, Bruder Alexander 
Mogge und Frau sowie Kinder, 
Schwiegervater, vior Schwäger 
(drei z. Z, im Felde) und Schw- 
uerinnen, 

Warthbrüicken, Adolf-Hitler-Plätz 28. 


W _Hollend auf ein baldiges 
Wiedersehen trat uns die 
Bi schmerzliche Nachricht, daß 
ea) unser lleber, unvergesse- 


ner, einziger Sohn, Bruder, der 
Obergefroite 


Emil Franzmann 
Inh, dos EK. 2. KI., des Vorw.Ahz, 
in Schwarz und dor Ostmedalllo 
geb, am 25, 1, 1915 in Tymionka, 
Kr, Litzmannstadt, am 11. 4. 1944 
im Osten sein junges Leben ge 
oplert hat, 
in unsagbatem Schmerz: Die El- 
tern Adoll und Frau Amalle, 
geb, Döring, Schwester Marta 
Buchholz, geb, Franzmann, Hugo 
Buchholz, Schwager (z. Z, bei d. 
Wehrm.), 
alle, die ihn lieb hatten, 


Keb, 


Tymionka, Kreis Litzmannstadt, 
7 ? 


Wr ‚Wir erhielten die schmerz- 
be, liche Nachricht, gag unser 
CY über alles gellebter. ülte- 


ster Sohn, Bruder, Schwa- 
Onkel u. Noelle, der Krotttahret 
Fridolin Christel 
Inhaber der Ostmodalllo 
geb, am 23. 6. 1911 in Mazana- 
jeste (SUd-Buchenland), am 20, 10. 
1043 aul einem Hauptverbandplatz 
bei Diijepropetrowsk selnet schwe- 
ten Verwundung erlegen ist und 
einem Ehrenfriedhof zur letz- 
ten Ruhe gebettet wiirde, Er gab 
sein junges Leben für Führer, 
Volk und Vaterland. 

in tiefem Schmerz: Die Eltern 

Demeter Christel und Frau Ca- 

roline, geb. Cniling, die Goschwi- 

stor und allo anderen Ver- 

wandten und Bekannten. 
Wischnau. Kreis Kempen. 


ger, 


j X In den schweren Kämpfen 
an der Narwa starb am 
' = 18, 3. 1944 im Alter von 


$ 36 Jahren mein Über alles 
geliebter Mann, der Vater seiner 
beiden Lieblinge Alice und Ulla, 
der Grenadler, Lehrer 


Ernst Kubinskl 

den Heldentod, Er gab sein Leben 

für unseren Führer und dle Zu- 

kunt Großdeutschlands, 

In tiefem stolzem Schmerz: Frau 
Emma. Kubinskl, geb, Schulz, 
der Vater, Schwiegervater, zwei 
Brlidor und drei Schwestern, 


Hart und schwer traf uns 
dic traurige Nachricht, daB 
7 meln 'unvergessener Mann, 


Vati, 
der 


tteusorgender 
und Schwager, 
Gelreite 
Johann Kappel 
geb, am 28, 8, 1911 in Fürstental 
(Buchenland), am 8. 3. 1944 im 
Osten den Heldentod starb, 
in tiefer Traver: Deine Dich nie 
vergessende Gattin Katharina 
Kappel, gob, Schnell, mit Söhn- 
chen Hermann sowie sechs Bril- 
der, Schwester, Schwligerinnen, 
Schwiegereltern und Verwandte, 
Dombrowica, Post Doberbühl, 


Kreis Turek, 
Bi wi erhielten wir gie un- 
erwartete, und schmerzliche 
Nachricht, daß mein inninkellebler 
und holfnungsvoller Mann näch 80 
kurzem Eheglück, der 
Kriegstreiwlilige und Obergeirelte 


Erich Erdner 


im blühenden Alter von 24 Jahren 
am 19, April 1944 für Großdeutsch- 
land im Osten bei Narwa sein 
junges Leben nach 4 Jahren treuer 
Soldatenpilicht Keoplert hat, 
In tiefem Schmerz: Erna Erdner, 
geb, Schliberg, als Gattin, Karl 
Eraner und Frau als Eltern, Fa- 
milie Schliberg als Schwieger- 
eltern und alle Angehörigen, 


Kutno — Hannover, Mai 1944. 


mein 


unser Bruder 


Hoffend aul ein baldiges 
Wiedersehen in der Hel- 


Am 12. 6. 1944 starb mein lieber 
Mann, unser innigstgeliebler Vater, 
Bruder, Großvater, Schwiegervater, 
Schwager und Onkel 


Adoli Lange 


im Alter von 66 jahren. Die Be- 
‚erdigung unseres lieben Heimge- 
gangenen lindet am Donnerstag, 
dem 15. Tuni, um 17 Uhr von der 
Leichenhalle, des Hauptiriedhols, 
Sulzlelder Straße, ‚aus statt, 
In tiefer Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 

Schirtmeisterstraße 19. 


Nach kurzem schwerem Leiden ent- 
schlief am 13. 6. 1944 mein viel- 
gellebter Mann, meln guter Vater, 
Schwiegervater und Großvater 
Johann Juszezuk 
im Alter von 68 Jahren. Die Be- 
erdigung lindet Donnerstag, den 
15, 6. 1944, um 17,30 Uhr, von 
der Kirche des  Hauptiriedhols, 
Trommelstraße, aus statt. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt; Sängersir, 17. 


die Großmutter sowie 5 


| AMTLICHE BEKANNTMACHUNG 


Der Oberblirgermelster Litzmannstadt. 256/44. Ausgabe von 


küchtnführenden Gaststätten, Kantinen, Angestelltenklchen 


erhalten ab sofort für dle auf ihrer Fischkarte vermerkten Gäste 250 


je Gast zugeteilt: 
Kochflsche aul 
Buuer, Erich 
Braun, Else * 
Fischhalle i 
Fischhandlung Hohen. 
steiner Sir, 85 „ 
Fritze, Irma 0 
Gampo, Hugo T 
Gampe, Robert „ 
Gebr, Griesel * 


Auf den Abschnitt 


Bauer, Erich 
Braun, Else 
Bruck, Robert 
Ciotuch, Irene 
Ernst. Elwira 
Fritze, Irma 
Follak, Allons 
Gumpe, Robert ef 
Gebr, Griesel T 


Ferner kommen bei nachstehenden 
den Abschnitt 5 der Fischkarte zur 


Nr, 4821 — Ende Hampel, Hugo Nr. 
7801 — Ende Laudel, Klara 
7141 — 2100 Lück, Otto 

Mewus, Oskar 
1751 — 3000 Roth, Irma 
10651 — Ende Skwirsch, Lorenz 
9281 — 12150 Zlelke, Emma 
10231 — Ende VOMI Litzmannstadt 
18301 — Ende 


6 der Fischkarte bei: 


Nr, I —— 1060 Hampel, Hugo 
1— 850 Laudel, Klara 
1351 — 3750 Mewus, Oskar 
131 — 380 Müller, Julius 
1 — 2060 Mündel, Gustav 
1 — 1870 Owsiak, Kari 
601 — 1540 Schmidt, Rudolf 
1 — 4050 Skwirsch, Lorenz 
} — 2700 Zlelke, Emma 


Fischkleinv 
Verteilung: 


Belieferung. Litzmannstadt, den 14. Juni 1944, 


Amtsgericht Litzmannstadt, 


Boschluß, 


mannstadt wird aufgehoben, Litzmannstadt, den 2. Juni 1944, 


Das 


Der Landrat des Kreises Lask. 


Nach amtstlerärztlicher 


bianitz-Land, erloschen. Die in meiner Bekanntmachung vom 20 


verhängte Sperre wird hiermit aufgehoben. Pabianitz, den 1, Juni 


festgestellt worden, 


Gem, Buscheck. 
zum Sperrgebiet erklärt. 
Viehseuchenpolizellichen Anordnung vom 22. 
„Litzmannstädter Zeitung‘ Nr. 32 vom 1. 2. 


januar 
1944, 


1044, 


halten aut den 
erfolgt 
nachmittags auf Nr. 
Zeit die Ware nicht 

Pablanitz, den 14, 


Der 


Abschnitt K 2 der Fischkarte 250 g Kochlisch. 


13 301 bis Ende, 
abholen, verlieren den Anspruch 
Juni 1944, 


auf 


Der Amtskommissar des Amtsbezirks Altwerder, 


hiermit für ungültig erklärt, Altwerder, den 9. 6. 1944. 


Kreissparkasse Schleratz. 


behdrde zur Veröffentlichung zugelassen ist, eingesehen werden. 


Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt 


EN 


Kochflech. DI 


und Krankenhäuser 
X Kochlisch 


ertellern 250 


3821 — Ende 
2801 — Ende 
2801 — 4310 
6971 — Ende 
5951 — 8770, 
2041 — Ende 
3651 — Ende 
1581 — 2650 


Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, verlieren den Anspruch auf 


Der Oberbürgermeister — Ernührungsamt Abt, B, 


Das Konkursverlahren über den Nach- 
laß des am 4, November 1942 verstorbenen Kaufmanns Rudolf Buchholz aus Litz- 


Amtsgericht 


Feststellung ist 
Hühnerpest in den Betrieben des: Georg Scharmann, Bechcice, Gem. Nertal; Adoll 
Dajerke, Kolumna, Gem. Lask; Alma Bußler, Karnischewice, Gem, Pablanitz-Land; 
Otio Schütt, Bychlew, Gem, Pablanitz-Land: Dorothea Geibh) Xawerow 4, Gem, Pa» 
und 
B. 4. 1944, über die Orte Bechelce, Kolumna, Karniszewice, Bychlew und Xawerow 


di 


J. 1944 


1944. 


In den folgenden landwirtschaftl, Betrieben ist die Hühnerpest amtstierärztlich 
Emil wildemann, Przygon 7, Gem, Dobberwälde: Johann Al- 
brecht, Kudrowice 47, Gem, Pabianitz-Land; Phillip DIIk, Laskowice 22, Gem. Pa- 
bianlitz-Land; Martha Ryll, Buscheck 26, Gem. Buscheck; Bertha Ryli, Buscheck 30, 
Die Orte Przygon, Kudrowice, Laskowice und Buscheck werden 
Für die Sperrgebiele gelten die Bestimmungen meiner 
veröffentlicht in der 
Pabianitz, den 1. Juhi 1944, 
Der Landrat des Kreises Lask. 


Betrifft: Ausgabe von Kochtisch. Deutsche Verbraucher der Stadt Pablanitz er- 
Die Ausgabe 
am Donnerstag, dem 15. Juni 1944, vormittags aul Nr, 12 001-—13 300; 
Die Verbraucher, die in der angegebenen 
Bellelerung, 


Abl. B. 


liegen in den Geschäftsräumen der Sparkasse und ihrer Zweigstelen ans, 
Der Vorstand der Kreisparkasse Schieralz. 


Der Amtskommissar Löwenstadt, 


verlorengegangen und wird als ungültig erklärt, Lowenstadt, den 


Die Kennkarte 00589 (Pole) für Marianna 


Zuzce, geb, am 5, 6, 1924, wohnhalt in Szymaniszkl Nr. 12, Gem, e 1 
1944. 


9 Juni 


Der Amtskommissar als Ortspolizeibehörde, 


Der Bürgermeister Freihaus, Schlachthof-Gebührenordnung. 
hol der Stadt Freihaus ist eine neue 
Herrn Landrat des Kreises Schleratz genehmigt worden. 


Sie liegt 
Freihaus, den 30, Mai 1944. 


Für den Schlacht- Aniragen unter & 297: . u 
Gebührenordnung en Konac Wer erhält Stäube-Gesarol? 

s zum 30. 6. 
1944 im Dienstgebäude 1 der Stadtverwaltung. zur Einsichtnahme öffentlich aus.“ 


Der. Bürgermeister — Versen, 


DEUTSCHE BANK 


Bilanz um 31. Dezember 1943 
Aus Raummangel abgekürzt 


AKTIVA 

Darronorvo auunsunnH „„ „„ 
Füllige Zins- und Dividendenscheine . 
Schecks 
Wechsel rnnsa 
Schahwechnel und unverzinslſche Schahanweisungen 

und dor Länder sauusunuonnesnnnt nun nenne nenne ne“ 
Eigene Wertpaplare ... 
Konsortialbetelliaungen «++. 
Kurziällige Forderungen ung 

gegen Kreditinstitute .,,.sss-s-res 
Forderungen aus Reporti- und Lombardg 

güngige Werlipaplere »..issesrsase 
Vorschlisse auf Vertrachtete oder elngelagerte Ware 
Schuldner 
Hypotheken forderungen 4 
Beteiligungen ($ 131 Abs. 1 A II Nr. 6 des, Aktiongesehes) „... 
Grundstücke und Gebäude ssurunnunnnunnen „„ 
Geschälts- und Betlriebsaunstattung s..ssesesa 
Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen 
Sonstige Aktiva 


DELELTTETIEETIIEIE ee 


5õ55 5 


‚J— — — R UU * ** 


Reichsmark 
467 762 852,95° 
20 560 581,19 
S1 704 478,78 
940 957 325,70 


4.635 278 845,17 
582 291 808,61 
20 269 612,14 


82 908 677,98 


A 493 759,81 

83 553 627,54 
1.666 666 708,77 
3 480 410,08 

70 000 000,— 
71 000 000,— 


1588 960,35 
54 835,53 


8702 372485,92 


ae e 


PASSIVA 

9 ö· 7 %%%%j%% j „„ „ „„ 4 4 4 
Verpflichtungen aus der Annahme gezogener und der Ausstell 

eigener Wechsel 
Spareinlagen 
Aut unserem Grundbesik ruhende, 

theken 9 9＋7*—„ẽ*— 
Unerhobene Dividenden 
Grundkapital 
Rücklagen nach $ 11 KWG. 

a) Gesetzliche Reserve 

b) Ftele Sondetreserve 


Ponslonsrücklage 
Kriegsopterbilte 
Ruckztellungen „„ 
Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen 
Reingowinn .s.sssssasssese 
Eigene Ziehungen im Umlauf . 1 448.940,72 
Vorbindlichkelten aus Bürgsc 5 och und Scheckbürg - 
schaften sowie aus Gewährleistungsverträgen (} 131 Abs. 7 des 
Aktiengesoken), denen ein gleim hoher Be- 
trag Bürgschaftschuldner ge onübersteht. s... RM. 416 809 211,33 
Eigene Indossamentsverbindlichkelten „....... RM. 35804 009,04 
Gesamtes haftendes Bigenkaplial nach $ L 0 
Abs. 2 KNM MW.... „ 6 2 . „„ „M. 242 500 000,— 


‚ꝗ— —»—ä l „„ 
ö 


zur Zelt nicht ablesbare Hypo- 


—ꝑͤ—3V 2233 


s. RM. 42 500 000 — 
s. RM, 40 000 000, — 


—r* TTET 


...... 


... 
ETITI — 


Me 


Reichsmark 
6 523 035 306,26 


144 766 533,10 
1719 440 367,05 


690 767,60 
727 390,66 
160 000 000,— 


82 500 000.— 
25 000 000, 
3 068 500,— 
fi 719 738,32 
26 B53 882,93 
9 760 000, 


l 5792572 76553 
Gewinn- und Verlust-Rechnung am 31. Dezember 1943 


AUFWENDUNGEN 
portonalautwendungeenn „%% „„ 
Ausgaben für sozlale Zwecke, Wohllahriseinrichtungen u, Pensionen 
Sonstige Handlungsunkosten , —* ** 
Steer und ähnliche Abgaben 
Zuwelsung an die Freie Sonderr 
Reingewinn 


‚—ͤ—V—ñ́ j 3 * 


Zinsen und Diskont 
Próvisionen und Gobühre: 


Der Vorstand der Deutschen Bank 
Hermann J. Abs, Erich Bechtolf, Dr. Robert Frowein, Dr, 


Prof. Dr, Heinrich Hunke, Johannes Kiehl, Dr. Clemens Plassmann, 


Reichamark 
72 410 889,61 
16 161 233,91 
12 182 803,08 
72 457 087,77 
5 000 000,— 
9 760 000,— 


187 092 104,33 


Reichsmark 
107 381 075,36 
80 611 028,97 


167 902 104,33 


Karl Ritter von Halt, 


Oswald 


Rösler, Hans Rummel, Dr. Karl Ernst Sippell, Frit Wintermantel. 


Der Aufsichtsrat der Deutschen Bank 
Pfanz Urbig, Ehrenvordiher, Dr, rer, pol. Karl Kimmich, Vorsiter; Hans Oßster- 


llak, stallv, Vots., 
Werner Carp, Dr. Wollgeng Dierig, Dr. 
Fiöner, Richard Freuden bang! Franz Haßlacher, 
Hakfeldt, Dr. Hugo Henkel, Dr. rer. pol. h. c. Florlan Klöckner, 
Artur, Ko 
Günther Quandt, Philipp F. Reemisma, Dr.-Ing, . h. wolfgang 
Enno Russell, Karl Schirner, Max H. Schmid, Dr, jur. 
Dr. Ernst Sthoen von een Dr. phil, Hermann von Siemens, 
Erich Tgahrt, Dr.-Ing. e, b., Dr, rer. 
Wiedemann, Wilhelm Zangen, 


Durch gemeinsamen Beschluß des 
Dividendo für das Geschäftsjahr 1943 auf 6 % fastgeseht worden, 
antellschein Nr, 4 wird für unsere Aktien zu 100,— RM. mit 6.— 
Aktie und für unsere Aktien zu 1000,— RM. mit 60;— RM. für jode 
lich 15% Kapitälertragsteuor (einschließlich Krie szuschlag) ab 6, 
der Deutschen Bank in Berlin oder einer Ihrer 
gen, bel der Creditanstalt — Hauk verein, Wien, 
Prag, und bei der Handal-Maalschappi} M. Albert de Bary 4 Co, 
dam-C, an den zuständigen Schaltern 
eingelört. Die einzureicenden Gewinnantellschelne sind auf der 
dem Namen des Einreichers (gegebenenfalls Firmenstempel) zu ver 


Berlin, den 22, April 1944 


cen, J. U. Dr. Emil Krelbich, Hermann R. Mündımeyer, 
euter, Dr, Ernst 
h. c. Hermann Schmit, 


Dr.-Ing, e. h, Albert Piehach, stellv, Vorsiher, Gustav Brecht, 
Dr.-Ing. è. h. Hugo Eckener, Otto 
Hormann Ludwig Fürst von 


Dr.-Ing. e h. 
Dr.-Ing a: h. 


Rudolf, Stahl, 


ol, h. c Johann P. Vielmetter, Theodor 


Vorstandes und des Aufsichtsrates Ist die 


Der Gawinn+ 
RM. für Jede 
Aktie abzüg- 
Mai 1944 bel 


nländischen Zweignioderlassun- 
bei der Böhmlschen Unton-Bank, 
N. V., Amsier- 
während der üblichen Geschäftsstunden 


Rückselte mit 
sehen. 


Deutsche Bank, 


s0- 


ne rn — 
HANDELSREGISTER 


Amtsgericht Litzmannstadt 
Für die Angaben in () keine Gewähr. 


Veränderung: 


EURA. 1 (6örnau): „‚Wollwarentabrik Ro: 
bert Ernst“ in Göürnau (Zgierz, Her- 
mann-Gdring-Str. 25). Das Einzelun- 
ternehmen Ist in der Weise in eine 
Kommanditgesellschalt umgewandelt 
worden, daß der bisherige Alleininha- 
ber der Kaufmann Robert Ernst, sel- 
nen Sohn, den Kaufmann Edgar Ernst 
in Görnau (Zgierz), als persönlich 
haltenden Gesellschafter sowie drei 
Kommanditisten in das Geschäft auf- 
genommen hat und auch selber Kom- 
manditist der Gesellschalt geworden 
ist,  Alleinvertretungsberechtigter Ges 
selischafter ist nunmehr der Kaul- 
mann Edgar Ernst. Seine Prokura ist 
erloschen, Die Kommanditgesellschaft 
hat am 1. Januar 1943 begonnen, 
Die Firma Ist geändert und lautet 
nunmehr: „Wollwarentabrik 
Robert Ernst und Co." 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


Wir reparleren Strickwaren: 
Protze, Joset, Adoll-Hitler-Straße 294; 
Petzold. Ferdinand, Ostlandstraße 94; 
Vogt, G., Adoll-Hitler-Str. 85 Wegner, 
Richard, Moltkestr. 70; Weilbach, St, 
u. E., Adolf-Hitler-Str. 154, Hintz, 

e| Rudoli, Horst-Wessel-Str, 71; Schmidt, 

Erwin, Adoll-Hitler-Ste, 33; Schmidt, 

Wanda, Adolf-Hitler-Str. 65, 


Primax-Verdunkelungsrollos 
Kenn-Nr, RL 341/16 5, Verte, gem, 
§ 8 Lultschutzgesetz genehmigt, be- 
dürfen schonender Behandlung: denn 
die wiederbeschaltung ist deshalb 
nicht immer leicht, weil die Produk- 
tlonsmengen unserer Werke in erster 
Linie dem vordringlichen Spezialbedarf 
zur Verfügung gestellt werden müssen. 
Haben Sie deshalb bitte Verständnis 
dafür, wenn Ihr Fachhändler Ihren 
Wünschen einmal nicht sofort nach: 
kommen kann. Alle Lieferungen erlol- 
ten nur über den Fachhandel (Wieder- 
verkäufer). Primax-Werke Ko., Haupt- 
verwaltung letzt Laurahlitte 0./5, (ga), 

_Fernrul: 232 30, 231 16. 

Elchene Radspeichen 
offeriert ab Lagerplatz Holzhandlung 
Alfred Seydel, Litzmrnnstadt, Ostland- 
straße 157, Ruf 219.50, 


z 


Der Rückkehrerausweis nr Holzschutzmitie I „Bas eum 


446 263 der Frau Lidia Simon, geb. Radke, geb, am 24. 8. 1911 in Seimeny/ 
Bessarabien, wohnhaft in Kleefeld/Abbau Nr, 11, ist verlorengegangen und wird 


zur Imprägnierung ab Luger erhältlich, 
Eigene Fastagen erforderlich, Firma 
Kurt Lankenfeld, Mineraldle, Krad: 


D een rn. MONI MELLE 18 hnen — 
Die Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrechnun 1-Metall-Bitumen-Isollerbahnen 


wie der Geschäftsbericht können, nachdem der Abschluß 1943 von der Aufsichts- 
Die Unterlagen 


+ für Grundwasser-Isollerungen von über 
2 m Erdtiefe sowie für Bunker, Tun- 
nel und Brücken für Bauvorhaben der 
W,R.Liste und Sonderstufe lieferbar 
durch Alleinverkaufsfirma Alfred Rock- 

Stroh, Zwickau / Sachsen, 

Dachanstriche, 
rotbraun und schwarzgrün, sowie 
Holzschutzanstriche rotbraun, hell 
braun und grin in Flssern lielerbar: 
Anltagen unter & 2979 an LZ. 


Der Reichsnährstand hat sich die Be- 
darislenkung für Gesarol vorbehalten, 


den Gebleten angewendet wird, wo es 
am dringendsten gebraucht wird. Für 
1944 Ist: vorgesehen, daß Stäube- 
Gesarol in erster Linie gegen Raps: 
Klanzkäfer, Erdilöhe und Gemüse- 
SchAdlinge eingesetzt wird. Die Ge 
nossenschaften und der Handel dür- 
fen deshalb Gesarol an. Verbraucher 
nur gegen Bezugsmarken abgeben, 
Die Bezugsmarken gibt das Pflänzen- 
schutzamt aus,  Stäube-Gesarol (nach 
elner Lizenz der J. R. Geiey AG.) Ist 
amtlich geprüft ung von der an 
schen Reichsanstalt unerkannt, Es Ist 
für Menschen, Haustiere und auch für 
dle, behandelten Pflanzen unschädlich, 


Karl Wutke, Möbelgeschäft 
Moltkestr, 154, seit 78 Jahren am 
Platte, liefert auf Bezugscheine und 
Ehestandsdarlehen Gebrauchs = Möbel, 
Betten und Kinderbetten mit Matratzen 
ab Lager. 


Sind Ihre Pappdächer schadhalt? 
Haben Sie bedacht, wieviel wertvolles 
Gut dadurch verloren geht? Haben 
Sie die Möglichkeit, Ihre Dächer mit 
Pappe neu zu belegen, mit Teer zu 
streichen oder mit Klebemasse auszu- 
bessern? Falls nicht, dann hilft allein 
nur PENTA-HARZ (Erdölpech),. Penta- 
Harz, das votzügl. Isolier- u. Anstrich» 
mittel von gr. Klebekralt, Bezugs- 
quellen Tür kl, Mengen werden gern 
nachgewiesen, Gell. schritt, Anira- 
gen und Aufträge bitte zu richten an 
Josef Maschner, Handelsvertr., Litz- 

_mannstadt, Spinnlinie 139. 

Spezialreparalurwerksiätte 
jeglicher Büromaschinen, Erwin Stibbe, 
das Fachgeschäft führender "Büroma- 
schinen. Adolf» Hitler Straße 130, 
Ruf 245-90, 

Tonliormatien 
200%50 cm, Stärke 18 und 30 mm, 
Hie ‚Baracken. und Behellswohnungen 
sofort lieferbar, Anfragen unter 
U 501 an Ala, Dresden A 1, Proger 
Straße 9. 

Stirnräder 
bis Mod, 12 fräst Knudsen & Co., 0 
m, b. H., Landmaschinenfabrik, Litz- 
mannstadt, Meisterhausstraße 40. 

Reparaturen 
von Arbeitskleidern für Frauen und 
Männer, Die Herren Obmänner der 
Betriebe werden gebeten, uns die Ar- 
beitskleider nicht einzeln, sondern In 
geschlossenen Posten zuzustellen. Anm 
nahmestelle; Firma Anton Uwiera, 
Fachgeschäft für Schnittwaren und Ar- 
beitskleidung, Litzmannstadt, Adolf- 
Hitler-Str. 164, Fernruf 270.44. 

Lultschutz - Schilder 
in allen Din-Forniaten und Ausführun- 
gen wieder eingetroffen, 0. Seeber, 

__Meisterhausstraße 83, Ruf 205-53. 

laugenkarbollneum (Imprägnieröl) 


In Kesselwagen und Originalfässern, 
Paul Starzonek KG.. Glogau, Fem- 
sprecher 2127 und 2128, 
ellpappverpackung 

muß auch gespart werden, Im Frieden 
liefert wieder ausreichend und lel⸗ 
siungsfähie die Rawitscher Well- 
pappen- ung Karlonagenfabrik, Ra- 
witsch / Wartheland. 


Vervielliltigungsbüro 


Gisela. Sirüning, Tilzmannstgdt, Schla- 
getersttabe 53, 


Rundfunk-u. Elektroreparaturen 


Gerhard Oler. Rul 168-17, Schlageter- 
straße 67. J 


Firmen- und Betriebsschilder 
Nacewski Adoll-Hitier-Straße 89, 


Karbollneum 
Nähere Auskunft erteilt Handelsverire- 
ter Edwin Zweigardt, Litzmannstadt, 
Mecklenburger Str, 2, Ruf 236.03. 

Bessapan — ein rarer Film! 
Erst kommt der Propaganuamann der 
Front mit seinen Bildberichten, ‘Wer 
dieser Logik folgen kain, wird jetzt 
auf manchen Film verzichten, 

Reparaturen 
von Strumpl-, Strick- und Wirkwaren 
J. K. Mareck. Litzmannstadt, König. 
Heinrich-Straße 37. Rul 227-77. 


damit die Gewähr besteht, daß.es aul 


:|6artenmöbe), auch einzeine, u. 6 „ abe, 


Babyhemdchen 
ikke d Windeln ernaten, 


Zicthensii 

Möbel aller A nel € 
in großer Auswahl: Seal Rod 

Speise- und Wohnzimmer, dell 

Holz und Metallbeiten, kinaot 

mit Matratzen, Tische und aragi 

Möbelhaus Ferdinand Fricke, 
Kete D 
Karlsruher Lebensversſcherßz. 
Auch im zweiten Jahrhundert 4 
Bestehens dient die Karlsrulkl 
deutschen Volke und der f 
Wirtschaft, Mit vielseitigen n 
tungen paßt sie sich jedem te 
nach Lebensversicherungsschuiät 
Ihre reich, Erfahrungen betang 
ihren Versicherten ein zu 
Beraler zu seln, Das gesci 1 A G E 
1943: Gesamt-Aktiva 384 9 10 
Primieneinnahme 57 559 774 al 0 2.50 
schuß 3962603 RM, davon A pt. Zeitung 
BONIRREMELIE d. versichert; S 

M. Versicherungsbest, K 4 r * 
RM. Zahl der Risiken ı 041 9709 ` Jahrg: 
Versicherungsleistungen seit 

tund 770 Millionen AM., Wer 
versicherungsschutz braucht, 


A0 


i 
e derbe, 
mit Matratzen empfiehlt Franz 
Möbelhaus, Moltkestraße_ 149, 


Das geht jeden an! 
Denn jeder muß in 
Vorsorge treffen, 
unvermeidbar ung 
bieten, Hilfe durch 
lichen  Krankenschulz. 
unverbindl, Angebot, 
Krankenschutz, Hamburg, 

„berg, Am Wollmarkt 1. _ 

Holzfaserharl- und Dumm 
gegen Einkaufsscheine zu habe 
Firma Oskar Schwarz, Litzmalis 
„_Bückebergstraße 1 Rul 

Nite Ja 
eder Art und Größe laufen | a 
en, Kurt Rosner, Rohprodukt& Ellungen « 
_thenstraße 118. Fernruf 189.7. 200 zu Tag 

Litzmannst, Altmetafmandlu em Höhe 
Kant saag Lumpen, Altelse#äien Veränd 
alle und holt ab. Adam di N 

Straße de Armee 1 Ruf! a 55 ani 

Schrott und Metall AD ban 
Kessel und Behälter, Natzeisèt SANCIN, zurüc 
Art kault ständig Otto Manal, und durch 
stadt, Zicthenstr, 97-09, Rul 1 achschub 

klionsfähie 


VERKÄUFE 


| wegen Botrlebseinschräinkung sofort lber leld 
Standort Chemnitz verkäuflich, Phädigung 
Rundstühle (Schnelläufer), 32 In Nachsc 

Zoll, Fabrikat E & F; 4 Runde © 
20 Hein, 44 Zoll, mit Full acht ist n 
hädigunge 


— . — 


Über 1 


+ 


gesunden 
Krankheiten 
kosispielle: 
unseren. W 
Veriängeh 
Die 

ost 


Berlin, 1; 
Mier Schrift 
igen die ] 
er normanı 
ist das ni 
Nauen de 
“r Kämpfe 


tung, Terrot; 10 Rundstrickmas 

12½, 16, 17 und 18 Zoll butch 

mer, Fabr, Roscher, Für face 
tember abzugeben; 10 RundstüMeg 
fein, 44 Zoll, mit Futtereinti@ 

Fabr, F & F und Terrol; 6 FIRE 

Spulmaschinen, zus, etwa 300 

deln, Fabr, Großer, Pohlers u. BI vu 

meister. Die Maschinen sind I * 

stem Zustande, teilweise noch w 

trieb, Geil, Interessenten Wollen 

tort schreiben an Schliedtach 

Limbach ($ en). 

Landschaft, im anig 
rahmen, tür 600 RM zu ver 

A 3022 LZ. Er 

Wegen Haushaltverkleinerung zu WE 
fen: Rokoko Goldspiegel mite 
(Rahmen beschädigt) 500 RM, ROG 
Oardinenstangen 35,—, clekin dg 
men-Wandleuchter (verg.) 250,7 
Spiegel 70,—, Teppich 170,——., % 
Krone 70,—, Tauchsieder (110 
15,—, Zamm, Guskocher 50,353 
kordeon 200,—, Wanduhr 
Korbsessel 80,—, Handfiiettise 
130,—, Badeanzug, weißer 
hut 20,—, versch. Wirtschafts 
kunsigewerbl. Geschenkantikel 

die 100.—, 1843 LZ. 

1 Zentriiugalpumpe — 7" Rohrad 
mit Ricmenantrieb, einschl. K 
tungen und Schieber, M; Sſlderg 
Aktiengesellschalt, Naolt-inter 


EN 


* 


* 
p 


hund, 
UFGESUCHN 


Kriegsversahrter sucht zu kaufen [BA 
rulliche zwecke guten Fotosh 
24X36 oder 646. Angebote S 
A 29015 an LZ K 

Kleiner Wechselsirom-Gonerätor, 7 10 
zu kaufen gesucht, Zuckerfabrik 

Kiels Lentschütz. 77 
d benötigt werden 3—4 % 
cue oder gebrauchte berimats 
mit einer Tragfühligkelt von 500 
kg nebst Gewichtsätzen. A 29 


Motorrad, 200—300 ccm, Ruf 


Motorrad, 100—250 ccm, dringend 
Dienstgebrauch zu kaufen : 
_A 3027 LZ. 

Jungar Rassehund, 

Kleiderschrank. 

Kaute*. kl, Büchergestell, oder 
Schrank, 1633 L. 1 
Kinderklelder, Fotoapparat sowie 
1039 


Gut orhaltenen Anzug und Winter 
_1646 L 


1641 LKZ. 


1653. LZ. Unterh 


er sehr 


der Lond 
eaigpladet' 
eine di 
M dem 
Die 
elektr, Herd oder Kocher, N 
Volt), Däuerbrandofen oder K nuten kei 
eis. oder Diwan, 1845 LZ. Ns Unter 
Kindersport dringend gesucht ag die bı 
_ziger Straße 18. W. 2. 0 ch auf F 
Gut erhaltenen Damenpelzmantel, Mt, Die 
und eine Schreibmaschine, ke 
182:07 von @ bis 17 Uhr. Mkn die 
kir. Warmwasserboller ges, II ung in 
Quarzlampen E N A üdfreun 
esucht 742 LZ. V i 
rs _Gasbadeofen gesucht, ae ie er 
Elektrische Nachttlschlampe. Adol amii N 
Straße 114, W Äh heckt \ 
Kranken uhi, Bücherschrank. ten auf di 
Schreiblischsessel, Schreibtisch, in hätte 
derschrank, 1659 LZ., 
VERSCHIEDENZ 
Aktentöter", Aktenzerreißmaschindl 
" Hand- und elektr. Betrieb, 1 änzoßer 
Leistung leichte a Firmen ur mit ] 
etallbezugsrechte usw, die He 
kanisation, Litzmannstadt, Adott% 5 Und 
Straße 149. Ruf 115-05 (4, 9struf 
Blutspender für Gruppe B für s i und 
kranken. Jungen dringend. #7 ünscht, 
Angebote an Fr, Zobel, Adol A Ander 
Straße 69, W. A2. Mabe di 
Scherenarbeit für Tafelschere, 150 Tise die 
mm Schnittleistung, noch zu r e hen 8 
„men gesucht. A 3026 LZ. Märschie 
Suche Gastwirtschaft sofort zu ai es E 
oder zu kaufen, Bin alter bach die Be 
46 Jahre alt. Kaution kann an 


wünschter Höhe. gestellt werde 
ther Reichmann. Jena, Tudtinges. 
inkstraße 20. í [ 

Deutsches Ehopaar, kinderlos. sucii g 
schäitieung aul grobem out 
deutschland), 1638 LZ. 

Wer mäht für 1½aheigen 
1644 _LZ 15 

Geschäfistührer, mehr ſahr, Fropuſe j 
Betriebsleiler in größerem un 
men. wünscht sich mit etwa 1 
tätig zu beteiligen, 1649 LÆ 


